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Heldenepos der 6 . Armee
Ihr Opfertod ist zur Sturmfahne des deutschen Sieges geworden

k

Schicksalsschlacht für Europa
1

T

Gefchöftszett durchgehend von 8— 18 Uhr außer Sonn , und Feiertags . Berliner Büro Beriin -Wiimersdorf
Anzeigenpreile : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigentsü RM 0.07 der
46 Millimeter breiten Spalte im Terttei ! RM 0.60, im übrigen ist Preisliste Str . 10 maßgebend - Nachläffe
nach Preisliste Nr . 10 • Schluß der Anzeigen -Annahme 9 Uhr vormittags , größere Anzeigen am Vortage

Aus dem Führerhauptquartier , 3 . Fehr . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Der Kampf um Stalingrad ist zu Ende . Ihrem Fahneneid bis zum letzten Atemzug getreu ist die 6 . Armee

unter der vorbildlichen Führung des Generalfeldmarschalls Paulus der Übermacht des Feindes und der Ungunst
der Verhältnisse erlegen . Ihr Schicksal wird von einer Flakdivision der deutschen Luftwaffe , zwei rumänischen
Divisionen und einem kroatischen Regiment geteilt , die in treuer Waffenbrüderschaft mit
den Kameraden des deutschen Heeres ihre Pflicht bis zum Äußersten getan haben .

Noch ist es nicht an der Zeit , den Verlauf der Operationen zu schildern , die zu dieser Entwicklung geführt haben .
Eines aber kann schon heute gesagt werden : das Opfer der Armee war nicht umsonst . Als Bollwerk der
historischen europäischen Mission hat sie viele Wochen hindurch den Ansturm von sechs sowjetischen Armeen ge¬
brochen . Vom Feinde völlig eingeschlossen , hielt sie in weiteren Wochen schwersten Ringens und härtester Entbeh¬

rungen starke Kräfte des Gegners gebunden . Sie gab damit der deutschen Führung die Zeit und die Möglichkeit zu
Gegenmaßnahmen , von deren Durchführung das Schicksal der gesamten Ostfront abhing .

Vor diese Aufgabe gestellt , hat die 6 . Armee schließlich auch durchgehalten , als mit der Dauer der Einschließung
und dem Fortgang der Operationen die Luftwaffe , trotz äußerster Anstrengungen und schwerster Verluste ,
außerstande war , eine ausreichende Luftversorgung sicherzustellen und die Möglichkeit des Entsatzes mehr und mehr
und schließlich ganz dahinschwand . Die zweimal vom Gegner verlangte Übergabe fand stolze Ab¬
lehnung . Unter der Hakenkreuzfahne , die auf der höchsten Ruine von Stalingrad weithin sichtbar gehißt
wurde , vollzog sich der letzte Kampf . Generale , Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften fochten Schulter an
Schulter bis zur letzten Patrone . Sie starben , damit Deutschland lebe . Ihr Vorbild wird sich aus¬
wirken bis in die fernsten Zeiten , aller unwahren bolschewistischen Propaganda zum Trotz . Die Divisionen der 6 . Armee
sind bereits im neuen Entstehen begriffen .

Aufs tiefste erschüttert stehen wir vor dem Mahnmal ,
das die 6 . Armee mit ihrem Blut und ihren Leibern in den
Trümmern Stalingrads aufgerichtet hat . Weithin sichtbar ,
ruft es — über die Kontinente hinweg — jedes deutsche
Herz an . wo immer es schlagen mag . Jedes Menschenherz
schlechthin , das noch offen ist für Ritterlichkeit . Heldentum
und sittliche Grobe . Was sterblich an diesen feldgrauen
Grenadieren war . ist gefallen . Was aber ewig ist ihr
Geist , lebt . Solange es noch ein Reich gibt und ein deut¬
sches Wort , leuchtet ihre zeitlose Tat durch die
Jahrhunderte : Zeugnis höchsten Opfermutes , s e I b st -
losester Hingabe , ein Vermächtnis . das uns und die
folgenden Generationen zu schonungslosem Einsatz , wo es
das Reich und die Nation gilt , verpflichtet . Und dieses
Mahnmal ist nicht nur in Stalingrad — auch das wollen
wir in dieser Stunde nicht vergessen — , aus Entbehrungen .
Blut und Tod . aus Treue und Glauben emporgeschichtet
worden : all die Tränen der Mütter und Frauen , die ihre
Liebsten in dieser Hölle wußten . die Szene um Szene der
Heldentragödie miterleben mutzten und denen auch beute
noch niemand sagen kann , wann die brennende Unge¬
rn i b b e i t von ihnen genommen wird , sind Bausteine zu
seiner Größe . Aus männlichem Trotz und Frauenschmerz ist
die Sturmfahne des Reiches gewoben , die bis zur Stunde

des Unterganges auf der höchsten Ruine Stalingrads wehte
und die nun uns . unsichtbar und verpflichtend , aus dem Weg
zum Siege vorangetragen wird . Vor ihr beugen wir uns
in Ehrfurcht und vor ihr verzweifelt jedes Wort , ob feiner
Unzulänglichkeit .

Eine Episode , ein kleines Erlebnis am Rande dieses
einmaligen Geschehens , das aber die Haltung der Grenadiere
des Führers nach zweimonatigem Kampf , obne ausreichende
Ernährung , obne Rübe und Unterstand bei 35 Grad Kälte ,
kennzeichnet . Es war am 16 . Januar , als ein höherer Offi¬
zier auf der Stratze von Cumrak nach Stalingrad an einer
Gruppe völlig erschöpfter , deutscher Soldaten vorüberkam .
Sie rafften sich auf und rissen sich zu einer vorbild¬
lichen Ehrenbezeigung zusammen . Als der Feind -
durch Unterhändler zur Übergabe aufforderte , riefeu ibm
unsere Männer , ohne daß ein Befehl oder auch nur eine An¬
regung gegeben worden wäre , im Sprechchor entgegen :
..Wir wollen , kerne Verhandlungen . wir
wollen den oiea ! Und das zu einer Zeit , als jeder
wußte , daß kein einziger mehr dem Schicksal entrinnen
konnte, . Eine Haltung , für die noch kein Wort gevrägl ist
und die in zahlloten Abschiedsbriefen ihren eridiütterirh ' ten
Ausdruck findet . „ Vater , du weißt "

, so schreibt ein Ober¬
leutnant . „ wie es hier steht . Du weißt auch die Lösung .

as . Berlin . 4 . Febr . Der Heldenkampf ber 6 . Armee ist
beendet . Was seit Tagen schon unvermeidlich erschien , ist
Tatsache geworden . Der bolschewistische Malleneinsatz bat
den letzten Widerstand , der noch in den Ruinen von Stalin¬
grad geleistet wurde , schließlich ausgelö

'
scht . Der Über¬

macht an Menschen und Material ist die Schar derer er¬
legen . die bis zum letzten Atemzug , getreu dem Fahneneid ,
den sie leisteten , ausharrten in dem Ruinenfeld , in das sich
die Reste der 6 . Armee verkrallt batten . Was diese Männer
geleistet baben . ist schwer oder garnicht mit Worten zu schildern .
Ihnen war die Aufgabe zugefallen . als Wellenbrecher
den bolschewistischen Ansturm aufzufangen .
Immer schwieriger gestaltete sich ihre Lage , nachdem es den
Sowjets gelungen war . Stalingrad von allen Seiten zu um¬
schließen . Zunächst in der baumlosen Steppe , die dem Ver¬
teidiger keinen Stützpunkt bietet , haben sie

" bei schweren
Schneestürmen in kleinen Deckungslöchern den Kampf ge¬
führt . Der Druck der Angreifer verengte den Ring , der
Kampf ging weiter in den . Ruinen in der Stadt . Auf der
höchsten Ruine hißten die Verteidiger die Hakenkreuzflagge ,
in deren Zeichen sie diesen harten schweren Kampf bis zum
bitteren Ende durchkämpften . Immer schwieriger wurde die
Versorgung dieser Männer mit Munition und auch mit Ver¬
pflegung . Trotz allem hielten sie aus und fesselten durch
ihren Widerstand sehr starke bolschewistische
Kräfte . Aufforderungen der Sowjets , üch zu ergeben ,
blieben bei diesen Kämpfern erfolglos . Solchen an ne ge¬
richteten Aufforderungen antworteten ohne Befehl die Ver¬
teidiger Stalingrads im Sprechchor , daß sie keine Verhand¬
lungen wollten , sondern den Sieg . Hier gab es kein Ge¬
schütz . keinen ISranatwerfer . der nicht die letzte Granate ver¬
schoß . keinen Mann , der nicht bis zur letzten Patrone
kämpfte . Aber so heldenhaft der Widerstand war , so uner¬
müdlich diese Kämpfer trotz allerschwerster Entbehrungen
aushielten , so erneuerte der Femd doch immer wieder seinen
Ansturm . Immer neue Kräfte und immer neues Material
führte er gegen die täglich weiter zusammenschmelzende
Schar der Verteidiger heran . . So verzweifelt sich auch die
Reste der 6 . Armee wehrten , so tapfer sie jeden Ansturm ab¬
schlugen . so energisch jeder Mann , wenn das Geschützfeuer
schwieg und der Bolschewist zum Sturm ansetzte , üch in , die
Dresche warf , so überwindet schließlich doch die bolschewistische
Flut die letzten Verteidiger . Auch die tapferste Gegenwehr
dieser verschworenen Kampfgemeinschaft , in der der General
ehcnso wie der Soldat zum Gewehr und zur Handgranate
griff , um den Gegner abzuwehren . vermochte das Schicktal
nicht zu wenden .

Die ganze Welt hielt den Atem an und ver¬
folgte diesen Heldenkampf gegen den alles verblaßt , was dre
Geschickte an Heldentaten zu berichten weiß , mit größter Be¬
wunderung . Ein spanisches Blatt nannte die Kämmer
von Stalingrad die Märtyrer Europas , die durch ihren
Heldenmut den bolschewistischen Ansturm , anbielten und so
Europa schützten . Man sprach von Stalingrad als dem
Alcazar der östlichen Steppe , man verwies auf
das Beispiel jener tapferen Kämpfer , die in den Tbermo -

pylen fielen „ wie das Gesetz es befahl "
. Alles dies ist ge¬

wiß richtig und dennoch wird es dem . was die 6 . Armee voll¬
brachte . nicht voll gerecht . Wenn je das Wort , daß es üch
um in der Geschichte einmalige Leistungen und um
eine einmalige Haltung handelt , zutrifft , so für
die Kämpfer - in Stalingrad . In diesem Sinn lauten auch
ein javanisches Blatt , es gibt viele Beispiele in der Kriegs¬
geschichte . daß kleine Scharen gegen ungeheure Schwierig¬
keiten ankämpften und schließlich untergingen . Aber es gibt
keinen Präzedenzfall für eine so große Armee , die bis zum
letzten Mann kämpfte und nicht daran dachte , dre weiße
Flagge aufzuzieben . Das japanische Blatt kennzeichnet in
der Tat die Lage . Gewiß hat es diesem Kriege mehrfach
Situationen gegeben , in denen ück unsere Verbände
vom Feind umstellt laben , so daß ibnen Nahrung und Muni¬
tion nur auf dem Luftwege zuaefübrt werden konnte . Doch
immer war die Nähe der deutschen Front für diese Igel¬
stellungen das stärkende Bewußtsein . Die Männer um
Stalingrad aber mußten die Hoffnung auf Entlastungsver¬
suche aufgeben , da die Entfernungen zwischen ihnen und
dieser Front zu groß waren . Und trotzdem erlahmte ihr
Widerstand nickt . Für Re gab es nur eins : stehen und

Leuchtendes Vorbild
Das gigantische Ringen in den Ruinen von Stalingrad ,

das zwei Monate lang mit unverminderter Härte dauerte
und die Tavferkeit sowie den Ovfermut unserer Soldaten
und der mit ihnen kämpfenden verbündeten Truvven auf
die härteste Probe stellte , ist zu Ende . Wie lange würden
Re . die seit Wochen bereits auf verlorenem Posten kämpften ,
eingeschlossen und abgeschnitten von jeder Hilfsmöglichkeit ,
noch standbalten gegenüber der immer stärker werdenden
Übermacht des Feindes , so fragten wir uns jeden Tag , der
diesem gewaltigen Heldenepos eine neue Strophe
hinzufügte . Sie aber baben weiter gekämpft und mit ibrer
vernichtenden Abwehr die übernommene Aufgabe erfüllt ,
stärkste feindliche Kräfte zu binden , die . an anderer Stelle
eingesetzt , unsere strategischen Bewegungen gebindert oder
gestört bätten . Hingabe des eigenen Lebens für die Erfftenz
der Gemeinschaft bildete die Krönung ihres Opferwillens .
Seinen tieferen Sinn aber erhält dieses heroische Beispiel
der Opferbereitschaft mit dem Blick auf den großen Schick -
salskampf . in dem sich heute das ganze deutsche Volk und mit
ibm die Völker Europas befinden . Trotz aller Niederlagen ,
die ibm die deutschen Waffen bis jetzt zugefllgt baben . ver¬
folgt der Bolschewismus noch immer hartnäckig sein Ziel
der Vernichtung des Abendlandes , um auf dem Chaos seine
Herrschaft aufzurichten . Die vlutokratischen Mächte aber , die
diesen Krieg entfesselten . weil sie ihre Weltberrschafisvlöne
verewigen und dieses Ziel mit der Zerschmetterung Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten zu erreichen glaubten , leisten
ihm dabei Gefolgschaft . Gegenüber diesen verbrecherischen
Plänen uns zur Wehr zu setzen ist unser Recht und unsere
Pflicht . Hier gibt es nur zwei Möglichkeiten : zu siegen oder
unterzugeben . Um diesen Kampf zu befteben und mit einem
Siege zu krönen , werden jetzt alle Kräfte der Ration mobili¬
siert und eingesetzt . Das deutsche Volk wird damit auf die
Probe gestellt , ob es mit der verpflichtenden Hingabe seines
ganzen Seins , mit fanatischer Entschlossenheit und einem
alle Hindernisse überwindenden Opfermute bereit ist . dre
ihm vom Sckicksal gestellte Aufgabe zu erfüllen . In diesen -
Kampf , der jetzt zu seinem Höhepunkte aufläuft und damit
der Entscheidung näherrückt , ünd uns die Männer von
Stalingrad mit ihrem Heldenmut und ihrem Siegeswillen
ein leuchtendes Vorbild . So wie fie sich in jedem
Stadium des heroischen Kampfes immer enger zusammen¬
geschlossen haben , vom Generalfeldmarsckall bis zum Grena¬
dier . um trotz der Aussichtslosigkeit ibrer Lage den wütenden
Anstürmen des Feindes standzuhalten und mit der letzten
Kraft ihres unerschütterlichen Willens zum Wider¬
stande zu kämpfen und zu sterben , wie das Gesetz es befabl .
so mögen üch auch jetzt in der Heimat , mit der würdigen
Haltung , die dieses Opfer verdient , das so manche Familie
in Trauer versetzt hat . alle Menschen zusammenfinden , um
mit ihrer Hönde Arbeit und dem entschlossenen Willen zu
Kamps und Sieg das Vertrauen zu rechtfertigen , das von
der ganzen Nation in sie gesetzt wird . Wir alle . Männer
und Frauen , haben in den Kämpfern von Stalingrad das
verpflichtende Beispiel . Ihr Opfer war nicht
umsonst , wenn wir in ungebrochener Zuversicht unsere
Pflicht tun . Stalingrad , das für alle Zeiten ein Symbol
des unerschütterlichen Siegeswillens bleibt , wird uns dabei
das aufrüttelnde Fanal fein . Schicksalsschläge wer¬
den überwunden , schmerzhafte Wunden , die der Kampf ums
Dasein schlägt , verheilen , ewig allein bleibt das deutsche
Volk . Sein Wille zum Leben wird auch in diesem Kampfe ,
der um unsere Zukunft und um die Zukunft unserer Kinder
gebt , triumphieren und die ibm gestellte Aufgabe , die Blut¬
welle des Bolschewismus vor den Toren Europas aufzu -
balten und zu vernichten , wird gelöst werden .

Fritz Günther .

Finnlands tiefe Dankbarkeit

Helsinki , 4 . Febr . (Funkmeldung .) Die Nachricht von der
Beendigung der Kämpfe in Stalingrad wird von der gesamten
Presse mit großer Bewegung aufgenommen . Die Blätter
dringen ihre Bewunderung über die eiserne Disziplin dieser
letzten Gruppe int zehnwöchigen Kampf zu erhebendem Ausdruck .
Gerade Finnland , so schreibt „ Aamulehti , fühle tiefe Dankbarkeit
diesen Deutschen gegenüber , die mit ihrem heldenmütigen Wider¬
stand gleichzeitig auch für Finnland gekämpft haben .
Stalingrad sei die Beendigung eines Kriegsabschnittes , der den
Bolschewisten fürchterliche Verluste an Menschen und Material
gebracht habe . Deutschland und seine Verbündeten ständen nach
wie vor ungeschwächt ; die künftigen Phasen des Krieges im
Osten werde dre ganze Welt mit anhaltendem Atem » erfolgen .
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halten , halten bei härtesten Entbehrungen , halten bis zur
letzten Patrone .

, Gewiß ,rttßt Siaiingtafc manche Lücke in deutschen Sä »
mthen . Wir verneigen uns vor dem Schmerz all derer , die
bser barte Ovier bringen mußten . Aber auch Re willen , daß
dre Wunden vernarben , .daß der Ruhm hingegen die Zeiten
überdauert . D I e O p f e r von Stalingrad sind
n .1,® t u m i o n ft g e b r ach t worden . Die Kämpfer haben
nicht nur den bolschewistischen Ansturm aufgefangen , sondern
Üe haben darüber hinaus das ganze deutsche Volk mit einer
neuen barten Entschlossenheit erfüllt und sie haben der Welt
gezeigt , weisen deutsche Männer fähig sind . Wie schmerzlich
auch die Kunde sein mag . dab der bolschewistische Mallen -
ansturni schließlich über die 6 . Armee hinwegbrandete . so
wird der Ruhm dieser 6 . Armee nie verblassen . Die im
Entheben begriffenen neuen Divisionen werden neben den
Kampfern , die bereits lange im Osten dem bolschewistischen
Ansturm trotzten , den Kampf fortiühren im Geiste der
velden von Stalingrad , die getreu ihrem Fahneneide
kämpften und fielen . Der Heimat aber erwächst aus dem
Ovfer die Verpflichtung , noch stärker als bisher ihre Kräfte
em zu letzen und noch fanatischer für den Endsieg zu
kampien . Wo das große Ziel winkt , müllen auch große
Opfer gebracht werden . Aus diesen Opfern wächst der barte
und entflohene Geist , nie zu kapitulieren , sondern den
Kainpffortzu fuhren im . Geiste derer , die starben , damit
Deutschland lebe , im Geiste derer , die fielen , um Europa vor
der bolschewistischen Flut zu bewahren .

,
Das Aus land , soweit es nicht bolschewistisch ver¬

seucht ist . blickt voller Bewunderung auf die Leistun¬
gen der Kämpfer von Stalingrad , überall begreift mau .
daß di es e Männer für Europa fielen . So sagt
die spanische Presse , die Kämpfer der 6 . Armee feien im
wahrsten Sinne des Wortes Soldaten Europas ge -
worden . „ Wir verneigen . uns "

, so schreibt das Blatt
„ Alcazar . „ vor ihrem Opfer , dessen Früchte wir genießen
dürfen , tn Bewunderung und Dankbarkeit .

" Das ist eine
Stimme von vielen , die alle anzuführen unmöglich ist . Kein
Blatt , das an diesem Heldentum vorbeigeht , das diesen
Mannern nicht höchste Anerkennung und Bewunderung zollt .
Europa weiß , bas zeigen alle diese Prellestimmen . was es
den Helden von Stalingrad zu danken bat . die auf ver¬
lorenem Posten bis zuletzt aushielten und durch ihren opfer¬
vollen Kampf Europa vor der anbrandenden bolschewistischen
Flut schützten . Wir müllen uns . so sagt ein rumänisches
Blatt , vor den Helden von Stalingrad verneigen , denn
Volker , die solche Manner besitzen , können niemals unter¬
geben .

Kampf bis zur letzten Patrone
( Eigener Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung )
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Der Appetit der USA . auf Indien

Gewaltigste Konzentrierung aller Kräfte
Gauleiter Saude !

erw und enm u

tuntet
unserer

Neuer Seesieg bei den Salomonen

Tokio . 4 . Sehr . ( Funkmeldung .) Das Kaiserliche Hauvt -
quärtier gibt bekannt :

Die javanische Marineluftwaffe Bat am 1 . Februar süd¬
lich der Jsabell - Jnsel der Salomongrnvve feindliche See¬
streitkräfte angegriffen . Ferner führte die javanische Marine¬
luftwaffe über Neu - Georgien einen Lnktkampf gegen starke
feindliche Flugstreitkräkte durch . Die Ergebnisse dieser
Kamvfbandlungen sind : a

Ein Kreuzer versenkt , ein Kreuzer schwer be -
kchädiat . 33 feindliche Flugzeuge abgeschossen , darunter vier
großen Tnvs .

Javanische Unterseeboote Baben am 23 . und 31 . Januar
feindliche Militäreinrichtungen auf den Phönix - und Kanton -
Inseln östlich der Gilbert - Inseln angegriffen und schwer be¬
schädigt .

Aus dem Führerhanptauartier , 4. Febr . (Funkmeldung .) Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

3m Weftkaukasus , im Kubangediet und im Gebiet
des unteren Don wurden feindliche Vorstöße , vereinzelt auch

stärkere Angriffe , abgewiesen .

An der D » n e z f r o n t griffen Panzerverbände eine » am

Gegner gebildete Brückenkovistellung an und rieben starke feind¬
liche Kräfte auf . 46 Panzerkamvfwagen und 33 Eeichütze wurden

vernichtet oder erbeutet .

3 « anhaltenden schweren Abwehr - und Beweguilgskäulvsen
-legen starke feindliche Verbände , denen weitere Verstärkungen , n -

gesührt werden , wiesen die Truvven des Heeres , unterstützt durch
starke Verbände der Luftwaffe , zwischen D - n und oberem
D o n e z alle Umsassungsversnche ab .

Die Schlacht am L - d - g a s e e , die nach Einsatz neuer feind¬

licher Kräfte wieder in voller Schärse entbrannte , führte , »

einem bedeutenden Abwehrerfolg . Unsere Trappen konnte » aus
breiter Front mehrere schwere , mit starker Artillerie - und Panzer -

unterstüSung vorgetragene Angriffe unter hohen Verlusten fit den

Feind abweisen . Bereitstellungen zu weiteren Angriffen wurden

durch zusammengefahtes Artilleriesener zerschlagen .

3m Monat L - nuar wurden 832 Sowjetslugzeuge
vernichtet , davon 690 in Luftkämpsea , 99 durch Flakartillerie der

, die Inder , und gab der Hofs .
Besuch in Indien die Freundschaft Indien — USA . fördern werde .

Die wahre Aufgabe Philipps Indien für die über »

Die Türkei hält weiter an ihrer Neutralität fest
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Du kannst Dich darauf verlassen , daß es anständig zu¬
geben wird .

"

Das Buch der Geschichte ist mit unzähligen Kriegen ge -
mllt . Von den meisten sind nur die Namen und trockene
Daten auf uns gekommen , die kaum noch Teilnabme er¬
wecken . Andere , wie der Todeskamvf der Goten unter
Totila und Teia schrieben ein Heldenlied , das tein J5e =
ickleckt . das Kämvterblut in den Adern fühlt , unberührt
labt . Nur wenige aber sind es . die — Sckicksals -
f a n , a r e n — dv >-ch die Jahrhunderte gellen . Die Schlack '
auf den KatalaunUcken Gefilden zum Beisviel , die dem
Yunnenkturm Einhalt gebot , auf dem Leckseld . die den
Magnarenschreck vernicktete . bei Liegniß . wo sich die Mon
golenflut an dem Aufgebot deutscher Ritterbeere brach und
vor Wien , an dessen trotzigen Mauern der osmaniscke Er¬
oberungswille zerschellte . Und jedesmal lag die E r i st e n ?
Europas aus der Waagschale und jedesmal gab der
deutsche Einsatz , das deutscke Ovfer . den Ausschlag
In diese Reibe der Schicksalsschlachten , die über Sein oder
Nichtsein der Kultur der weißen Rasse entschieden , ist nun
Stalingrad eingetreten . Die b ä r t e st e und größte .
Spätere Geschlechter werden , wenn sie von dem Genie und
den Leistungen europäischen Menschentums — ob sie noch
ungehoben in seinem Blute ruben . oder aber seit Jahr¬
hunderten in Stein und Farbe , in Klang und Sprache ihren
Niederschlag gefunden — sprechen , mit Stalingrad eine neue
Zeitrechnung unseres Kontinents beginnen müssen . Denn
ohne die Grenadiere des Führers , die Helden an der Wolga ,
von Welikije Luki , von Rschew , von Sewastopol und vom
Wolschow , gäbe es kein Europa mehr , weder das vergangene
noch das zukünftige .

Wir schämen uns des Schmerzes nickt , um die toten
Helden , der uns ans Herz greift . Denn Deutschsein , und
Menschsein , mit all der Lebensfreude , die das Dasein so
reich und üppig macht , mit der Sebniuckt nach verianlicker
Entfaltung und Erfüllung , ist ein und dasselbe . , Deutsche
Menschen sterben schwerer , wie die Horden der innerasratr -
schen Steppe , weil sie unendlich mehr aufzugeben haben .
Gerade darum ist das Opfer der Helden von Stalingrad io
grob , die aus ihm entspringende Verpflichtung , die
uns nie mehr entläßt , io z w i n g e n d . Sie kämmten und
starben in dem unbeirrbaren Glauben , daß ihr Tod uns
nicht schwach , daß unser Schmerz uns nur n o ck harter
gegen uns selb st . gegen den Feindaberuner -
bittlich machen wird . Und wir werden sie nicht ent¬
täuschen . Fortan sollen unsere Tage — und wenn es sein
muß . auch unsere Rächte — nur Kampf und Arbeit unsere
Gedanken nur Haß sein . Und über all dem der unbändige
Wille der nur noch ein Ziel kennt : die Vernichtung
des Feindes ! Heinrich Karl Kunz .

» ahme durch die USA . reifzumachen , ist hier in be -
sonders freundliche Worte wie „ Interesse " . „ Sympathie " und
„Freundschaft " gekleidet .

Berlin , 3 Febr . Im Zeichen harter Entschlossenheit
unb äußerster Anspannung stand am Mittwoch der Betriebsavvell
eines Berliner Rüstungswerkes . Rach den Ausführungen des
Reichsministers Speer , die von der Gefolgschaft des Betriebes
mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurden , wandte stch Reichs¬
minister Dr E o e b b e l s an die Arbeiter und Arbeiterinnen
Schon nach wenigen Worten war die Werkhalle der Schauplatz
einer Kundgebung der Kampfentschlossenheit und des unbeugsamen
Siegeswillens . Der Reichsminifter begann seine Rede mit der
Feststellung , daß der Krieg , den Deutschland führe , ein Volks¬
krieg im wahrsten und tiefsten Sinne des Wortes
fei : nicht nur vom ganzen Volke , sondern auch für das ganze
Volk werde et ausgefochten um unsere vitalsten und elemen¬
tarsten Lebensrechte zu verteidigen . Gerade die Arbeiterschaft
wisse , daß alle unsere brennenden nationalen Lebensprobleme ge¬
löst werden könnten wenn wir diesen Krieg gewonnen hätten ,
daß aber ebenso auch unser aller Schicksal besiegelt wäre , und
auch der schaffende Mensch alles verlieren würde , was
dieses Leben lebenswert mache , wenn wir im Kampfe unterlägen .
So gälte es denn , gerade auch jetzt die ganze Kraft des
Volkes zusammenzufassen .

„ 3n Zeiten , die Triumphe flbet Triumphe bringen " , so tief
Dr . Goebbels , „ glaubt auch der Schwächling an den Sieg . Wenn
aber einmal ein Rückschlag hingenpmmen werden mutz , ist ee

Bangkok . 3 . Febr . Roosevelts persönlicher Vertretet in 3t >
dien , Philipp zeigte auf einer Preffekonferenz in Lahore wie
groß der Appetit der USA . auf Indien ist — „Wir Amerikaner " ,
so sagte er . „find sehr an Indien interessiert und müfien
es sein . Ich glaube , unser Jnteresie ist heute „größer als je
zuvor " , weil jetzt unsere Soldaten hier find ."

Abschließend bemerkte er . das USA .-Volk habe viel Sym¬
pathie für die Inder , und gab der Hoffnung Ausdruck , daß sinn

Verstärkte Zusammenarbeit mit Rumänien

Berlin . 4 . Febr . In Berlin hat eine gemeinsame Ta¬
gung des deutschen und des rumänischen Regierungsaus -
fchulfes für die deutsch - rumänischen Wirtschafts¬
beziehungen stattgesunden , während der in Durch¬
führung der anläßlich des letzten Besuches des Marschalls
Antonescu und des stellvertretenden rumänischen Minister¬
präsidenten Mihai Antonescu im Führerbauotauartier ge¬
troffenen grundsätzlichen Abmachungen das Programm für
den Waren - und Zahlungsverkehr zwischen Deutschland und
Rumänien bis zum 30 . September 1943 sestgelegt worden ist .
In diesem Programm ist eine weitere Intensivierung der
kriegswirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen den beiden
Ländern vorgesehen .

Die getroffenen Vereinbarungen wurden gestern vom
Gesandten EI o d i u s für Deutschland und vom Vorsitzenden
des rumänischen Regierungsausschusies Rasmirita für Ru¬
mänien unterzeichnet .

wieder zur höchsten Leistung aufrnfeu und immer neue Ar -
beitsresetven frei machen .

Wenn jetzt die - Männer und Frauen unseres Volkes zu uns
kommen , um sich für den Kriegseinsatz zu melden , dann sollen sie
das Gefühl erhalten , daß ihr Dienst der schönste Ehren¬
dienst sein wird . Darum verpflichte ich sie , allen diesen Menschen
Begeisterung und Kraft zum Arbeitsanfang zu geben . Büro¬
kratische Gleichgültigkeit — 1 - * ------ " - ~

tragen worden . Der Bolschewik hätte dann mit derselben Gewalt '

seinen Einfall vom Sommer 1940 wiederholt . Nur wäre er dies¬
mal nicht stehen geblieben , sondern wäre über ganz Rumänien
hinweggeflutet . Darum neigen wir uns vor den Kämpfern von
Stalingrad . Darum ist die Welt von diesem Sinn ihres Opfers
so tief erschüttert . Ihre Tat bedeutet schlicht und ein¬
fach die Existenz Rumäniens von heute und
morse n .

“
„Dieser Kampf " so erklärt im gleichen Sinne „ Uni¬

versal
^ : .chleibt ein Symbol der Verteidigung des Vaterlandes

und seiner Zivilisation/ ' Der Leitarxikler des „ Turentul " er¬
innert an verwundete Stalintzradkämpfer , die er in einem
Lazarett besuchen konnte und schildert ihren Kampfwillen : „ Nie¬
mand von ihnen ist mutlos geworden vor dem tragischen Ende
dieser Schlacht . Alle diese Kameraden , Soldaten wie Offiziere ,
sind meine Zeugen , wenn ich erkläre , daß fie bereit waren und
bereit sind , den Kampf forzusetzen , sobald sie wieder Waffen
tragen können .

"

Die Stunde der tapferen Herzen
St . Goebbels : „Jetzt gilt , es , mit eiserner Energie und verbissenet Zähigkeit bi » zum Sieg zu arbeiten und zu r - mvfen '

Verteidigung zu verstärken . Ankara stellte dazu sehr ruhig und
sehr sachlich fest , daß die Türkei jeder Gefahr bank ihrer eigenen
Kraft zu begegnen wisien werde und daß sie in Adana keine Ver¬
pflichtungen erngegangen sei .

Sache der starken und je st en Menschen , auf ihn zv
vertrauen : In solchen Zeiten besonders bilden die breiten Mafien
unseres Selles , die Arbeiter und Bauern , das Fundament
des Staates ."

Wie eine Woge brandete der Beifall durch die riesige Valle ,
als Dr . Goebbels in diesem Zusammenhang davon sprach , daß nun
die Zeit gekommen sei da in der Heimat niemand mehr untätig
und faulenzend beiseite stehen dürfe , und als er erstmalig eine Reihe
von Maßnahmen bekanntgab , die im Zuge der Lokalisierung der
gesamten Kriegführung beschlossen worden sind und die bereits
in den nächsten Tagen durchgeführt werden sollen .

„ In normalen Zeiten " , so erklärte der Minister und die Ar -
beitermafien gaben durch stürmischen Beifall jedem einzelnen Satz
seiner Ausführungen ihre uneingeschränkte Zustimmung , handeln
wir nach dem Grundsatz : „ Leben und leben lassen !" Aber der Krieg
ist Notzeit , und wenn Millionen Menschen an der Front ge¬
zwungen sind , ihr Leben täglich einzusetzen und , wenn e» sein muß ,
es sogar hinzugeben , wenn in der Heimat Männer und Frauen
ihr letztes an Arbeitskraft auswenden müfien , dann darf niemand
mehr abseits stehen und zuschauen .

Wenn wir jetzt darangehen , die noch unausgeschöpften Ar -
beitsreserven unseres Volkes anzugreifen , so hat das mit
klassenkämvfertschen Tendenzen nichts zu tun .
Die Stimmung unseres Volkes wird durch diese Maßnahmen
keineswegs leiden , im Gegenteil ! Schlechte Stimmung haben im
allgemeinen nur die Faulenzer , während die beste Stimmung
bei den kämpfenden und arbeitenden Menschen anzutrefsen ist .

Mit unserem Vorgehen wollen wir aber auch noch etwas
anderes erreichen Die Soldaten , die von der Front in die
Heimat kommen und dann wieder zur Front zurückkehren , sollen
von dieser Heimat einen anständigen Eindruck mit ins Feld hin -
ausnehmen . Sie sollen die Überzeugung haben , daß die Heimat
es auch wirklich verdient , daß sie mit ihrem Leben für fie
eintreten ."

Als Dr . Goebbels dann davon sprach , daß die Haltung der
deutschen Arbeiterschaft der Führung unseres Volkes stets aufs
neue die Gewißheit gebe , daß sie auf dem rechten Wege sei , und
als er ausrief : „ Ich wollte mich bei diesem Besuch bei Ihnen ein¬
mal wieder vergewissern , daß Sie genau so denken wie
w i r und daß fie ebenso entschlossen sind , diesen Krieg bis zum
Siege durchzukämpfen , koste es , was es wolle !" , da antwortete
dem Minister eine stürmische Welle der Zustimmung und des Bei¬
falls . So gab Dr Goebbels nut das wieder , was alle diese Ar¬
beitsmenschen in dieser Stunde dachten und empfanden , al » et
sortfuhr :

„ Unsere Feinde irren sehr , wenn fie glauben , baß irgendwann
einmal der Augenblick eintreten könnte , daß da » deutsche Volk
innerlich schwach würde und seine moralische Standfestigkeit ver¬
löre . Da » haben wir einmal gemacht : einmal sind wir
auf die Verlockungen unserer Feinde hereinge¬
fallen , und wir haben da » mit einem Schandfrieden bezahlen
müfien , mit sieben Millionen Arbeitslosen und einer entsetzlichen
wirtschaftlichen Verelendung . Diesmal wollen wir kämpfen
bi » zur letzten -Biertelstunde and bi » zum letzten , ent¬
scheidenden Schlag : diesmal werden wir im heißen Wettlauf der
Völker um die Palme des Sieges gewinnen .

Jetzt gilt es , mit eiserner Energie und verbissener
Zähigkeit bi » zum Siege zu arbeiten und zv
kämpfen . Der Beanemlichkeit können wir nach dem Kriege
huldigen . Dann mag Zeit sein für Ansrnhen . gemächliches Lebe *
und Genuß . Jetzt müfien wir kämpfen , bis wir das Ziel erreicht
haben , den Sieg !"

Dr . Goebbels unterstrich dann noch einmal , wie der endliche
Sieg eine Sache der Energie , der Beharrlichkeit und Zähigkeit sei
Je mehr wir alle für den Sieg arbeiteten , um so eher werde er
da sein . Aufgabe der Heimat sei es , unseren Soldaten die Waffe
zu schmieden und in die Sand zu geben , die fie zur Erringung
dieses Sieges brauchten ,

„Wir alle zusammen , jeder an seinen Platz " , so schloß Dr .
Goebbels , „ wollen auch weiter unsere Pflicht tun . Diese tlberzeu -
gung kann die Front haben , und das « ollen wir dem Führer ge¬
loben . Die Kriegsmoral in der Heimat wird sauber bleiben :
Jeder von uns wird redlich , treu und gewifienhaft feine Schuldig¬
keit tun , bi » der Bolschewismus zerschmettert am Boden liegt und
der Sieg unser ist !"

werden .
Wir find es aber den anständigen Deutschen , die zu uns

kommen ^ schuldig , daß sie gegenüber den unanständigen nicht be »
nachteillgt werden . Darum soll Drückebergerei irgend¬
welcher Art schärfstens unterdrückt werden . Umso ge¬
rechter vermögen wir dann gegenüber den Frauen und Müttern
unseres Volkes zu sein , deren Schutz dem Führer so außerordentlich
am Herzen liegt

So wollen wir unsere Arbeit in der nächsten Zeit auffafien
Wir wollen mit heißem Herzen bestrebt sein , alle Deutschen , die
noch einsatzfähig find , im nationalsozialistischen Geiste zur
höchsten Leistung bis zum Endsteg zu befähigen ."^

Ein Aufruf von

Berlin , 3. Febr . Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz , Gauleiter S a u cke l , hat an die Präsidenten der Landes¬
arbeitsämter , die Reichstreuhäuder und Soadertreuhäuder
der Arbeit und die Leiter der Arbeitsämter einen Aufruf gerichtet ,

Verantwortung für diese kriegsentscheidende ,
ige Aufgabe . Ich appelliere an ihr Pflicht -

. .. „ —iß , die Schärfe ihres Verstandes , ihr fach¬
liches Können , vor allem aber an ihr nationalsozialistisches Herz .

Unsere Aufgabe ist im höchsten Sinne eine nationalsozia¬
listische . Wie noch nie zuvor , ist unser Volk von der Hin¬
gabe an die großen Aufgaben des Krieges er¬
faßt . Sein Blick ist in höchstem Vertrauen auf den Führer ae -

An uns liegt es nun , das nationalsozialistische Gesetz
Volksgemeinschaft erfüllen zu helfe « . Wir müfien immer

. in dem es heißt :
„Der Kampf unseres Volkes um feine Existenz ist auf feinem

Höhepunkt angelangt . Der Führer hat die totale Mobilisation
der gesamten Kampf , und Arbeitskraft der Nation angeordnet .
Mit Stolz schaut die Heimat auf den Heldenkampf ihrer Männer
an allen Fronten . Dieser Krieg ist aber ebenso sehr ein Kampf
der gewaltigsten Arbeitsleistung und der Konzentrierung aller
Kräfte in der Heimat , um unseren Soldaten die besten
Kampfmittel aller Art zu schaffen und ihre und der
Heimat Versorgung zu gewährleisten .

Die Organisation des Arbeitseinsatzes , die Treuhänder -
fchaft für Millionen Schaffender ist uns anoertraut . Auf ihre
Schultern lege ich die Verantwortung für diese kriegsentscheidende ,
aber auch sehr schwieri ,
bewußtsern , ihren Fleis

Bukarest , 4 Febr . ( Funkmeldung .) So wie das deutsche hat

auch das rumänischeV ° 1 k in den letzten Tagen und Mocken

nach Stalingrad geblickt . Die Mitteilung vom Ende d eses bei -

lviellofen Kampfes ist auch in Rumänien mit der gleichen

Würde und
'

Entschlossenheit ° ufaen ° mmen w ° ^ n

wie in Deutschland . Der Rundfunksprecher , der die Mitteilung

des Oberkommandos der Wehrmacht verlas , fugte hinzu „ Lias

rumänische Volk wird durch das Beispiel der Waffen¬

brüderschaft von Stalingrad Tut immer an das deutsche ge¬

bunden ."

Auch die Zeitungen geben dem Dank der Nation
den Kämpfern an der Wolga Ausdruck . Der „Timpul . fdjxetbt .

„Wo wie der deutsche Soldat dort fiel , damit Deutschland lebe , so

fiel der rumänische Kämpfer , damit sein rumänisches Vaterland
lebe . Denn wenn sie nicht dort gekämpft hätten und gerade dort ,
dann wäre der Kampf auf dem Boden unseres Landes ausge -

ar >. Berlin . 4. Febr . ' Die englische Prefie bemüht sich, das
-juiammentreffen Churchills mit dem lürkischen Staatspräsidenten

>n A d a n a als großen Erfolg des britischen Premierministers
hinzuftellen . Das ist begreiflich , denn die Konferenz von Easa -

blanca . auf der sich Churchill selbst als eifriger Helfer Roosevelts

bezeichnete und damit schon die zweitrangige Rolle kennzeichnete ,

die er dort spielte , war nicht gerade dazu angetan , einen

Glorienschein um Churchills Hauvl zu legen . Darüber hinaus
find die Bemühungen der englischen Prefie . Adana als sensationelle
Entwicklung erscheinen zu lasten , natürlich auch em etutf des

Nervenkrieges , der sich gegen uns richtet und außerdem ein Ver -

i u ch bie «neutralen 8U 6eeinflu { ien . Zu den weit¬

gehenden Kombinationen ist zunächst einmal festzustellen , daß das

Treffen in Adana , wie der amtliche turkisch -britnche Bericht sest -

stellte , nicht etwa auf Wunsch der Türkei statt -

fand , sondern auf Wunsch Churchills . Bisher vorliegende

türkische Äußerungen lasten im übrigen keinen Zweifel daran , daß

die Türkei nicht an eine Änderung ihrer Politik denkt , betonte auch
unmittelbar nach der Konferenz der amtliche turkliche Nachrichten¬
dienst , daß die Türkei ihrem Grundsatz „Frieden tm

Lande , Frieden in der W e l t " treu bleibe . Auch wird

dieser gleiche Gedanke in den Leitartikeln der verschiedenen

lürkischen Zeitungen vertreten . Tatsächlich liegen die Dinge doch
auch so . daß die Sicherheit der Türkei von einer ganz anderen

Seite bedroht wird Die Sowjets Haden noch nie einen

Zweifel daran gelaßen , daß sie bie Dardan eil e n erstreben
und gerade erst jetzt hat ja wieder ein amerikanischer Journalist
zu verstehen gegeben , daß man in Amerika gegen derartige so¬
wjetische Ansvrüche gar feine Bedenken Hal . Unter solchen Um¬

ständen dürfte es Herrn Churchill nicht ganz ^ leicht geworden sein ,
in Adana glaubhaft zu machen , daß die Sicherheit der Türkei
crwa von den plutokiatisch -bolschewiitischen Mächten garantiert
werden könnte wahrscheinlich um derartige Bedenken zu zer¬
streuen . So unterstreicht denn auch die englische Preste , daß man
bereit sei , alles zu tun . um die Kräfte der Türkei für d,e Selbst -

„ Ihre Tat bedeutet die Eriftenz Rumäniens "

„Das rumänisch . Bott durch das Beispiel der Waffenbrüderschaft von Stalingrad für immer an das deutsche gebunden ."

Lusiwasse , 22 durch Verbände des Heeres , die übrigen am Boden
zerftört .

In Tunesien wurden erneute örtlich « Angriffe des Fein¬
des blutig abgewiesen . Deutsche Stnrzkamps - unb schnelle Kampf¬
flugzeuge setzten die Bekämpfung der feindlichen Stellungen und
Kolonnen fort und griffen Flugplätze des Feindes mit gutem
Erfolg an . Bei drei eigenen Verluste » wurden in Lustkämpfen
14 feindliche Flugzeuge abgefchofien und nenn weiter « am Boden
zerstört .

Tagesangrifse gemischter Verbände der britischen Luftwaffe
gegen einige Orte des französischen Kanalge¬
bietes verursachte » zahlreiche Opfer an Toten und Ver¬
letzten unter de » Bewohner » . Durch diese militärisch wirkungs¬
lose » Angriffe . a « d durch Bombenwürfe in der vergangenen Nacht
auf das Stadtgebiet een $ ä m 6 u t g hatte die Bevölkerung Ver¬
luste . Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden minde¬
st « » » 28 britisch « Fl » gz « » g « abgrschosse » .

Nach einem Tagesangriff schneller deutscher Kampf ,
flugzeuge gegen kriegswichtig « Zi «l « in Süd « » gla » d bombar¬
dierte die Luftwaffe in der vergangene » Nacht Hafeaanlage » in
Ostengland .

I » den AbwchrlSmpse » zwischen Kaukasus » » d Don hat sich
das 3 7. Pan , er kor ps unter Führung des Generals der
Panzertrnppen Kirchner besonders airsgezeichnet .

Umfassungsversuche abgewiesen
Starke Feindlräfte am D - ne , ausgerieben - Bedeutender Abwehr erfolg am Ladoga - See - Jrn Januar 832 Sowjetflugzeuge » er -

nichtet
' In Tunesien 14 und bei Angriffen ans die KanalkLste und Hamburg 28 Britenflugzeuge abgefchosten — Kriegswichtige

Ziele in Süd - und Ostengland bombardiert
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Ein Fallschirmjäger kehrt nicht heim
Zum Heldentod des Ritterkreuzträgers Leutnant Erich Johannes Schuster

An der Spitze seiner Kompanie sand Leutnant Erich
Johannes Schuster , einer der jüngsten Ritterkreuzträger der
Fallschirmtruppe , bei einem Angriff in Tunesten den
Heldentod .

DNB ..... 3 . Febr . ( PK .) „ Meine grotze Leidenschaft ist
der Kampf . Gibt es etwa » Schöneres , als mit Männern loszu -
fchlage » , auf deren letzten man sich verlassen kann !" — Roch
klingen mir diese Worte in den Ohren , steht seine schlanke , jugend¬
lich gestraffte Gestalt im Sandgelb der Tropenuniform vor mir ,
als er — zwei Tage vor seinem Tode auf dem Schlachtfeld mit
ungestümer Frische von seiner letzten nächtlichen Unternehmung be¬
richtete . Da war er mit dreißig Männern seiner Kompanie
zwanzig Kilometer weit marschiert , hatte mitten in der feindlichen
Hauptkampflinie im Artilleriefeuer einen Stützpunkt ausaehoben
und ein Geschütz zerstört , eine Zugmaschine , drei Kraftfahrzeuge ,
zahlreiche Maschinen - und Handfeuerwaffen sowie Muniiions -
stapel vernichtet ; zudem verlor der Gegner durch diese Aktion 24
Tote . Bei dem Stotztrupp war nicht ein einziger Ausfall einge¬
treten .

Wenn ich jetzt an diese Stunden in seinem Eesechtsstand
zurückdenke , erscheint es mir , als habe ihm die Vorsehung eingc -
geben , von der Macht zu sprechen , die ihn zwei Tage spater von
uns nahm . „Der Tod ? , sagte er . „Ich hab « zwar noch keinen
neben mir gesehen , der lachend siel — denn man lacht nicht ,
wenn man dem Feind entgegensturint , aber man denkt auch nicht
an Tod und Verwundung . Man ist gefesselt von der
Aufgabe . Alle Sinne sind angespannt und auf das eine Ziel :
Wo steht der Feind ? Für einen Augenblick überkommt es einen
manchmal schlagartig , wenn die Krise überwunden ist . Dann
sagt man sich, Mensch , jetzt hast Du verdammtes Schwein gehabt !
Aber es gibt bei einem solchen Ansturm nichts , das einem Angst
einflöhen könnte . Gegen das Pfeifen der Granaten und Geschosse
sind wir abgebrüht . Feindliche Übermacht haben wir so ost zu¬
sammengeschlagen , dah uns auch diese nicht beirren kann . Und
wenn man eine Kugel wegbekommt , bann geht es meistens kurz
und schmerzlos zu Ende . Bei meinem alten Zug war keiner , der
auch im tollsten Hexenkessel die Ruhe verloren hatte . Und meine
Kompanie habe ich fast schon so weit . Es kommt immer daraus
an , wie man vorneweggeht . Ich nehme jeden einmal mit nach
vorn . Das letzte Unternehmen habe ich zum Beispiel mit meinem
Trotz — mit Rechnungsführer , Schreiber , Wafsenunteroffizier .
Fourier und Meldern — gemacht , und sogar den Koch habe ich
einmal mitgenommen !"

So ist Leutnant Schuster immer ein mitreihender Vorgefetzter ,
ein unermüdlicher Lehrer und zugleich der beste Kamerad
seiner Soldaten gewesen . Der Tod hat ihn von ihrer Spitze ge¬
rissen , aber nicht aus ihrem Leben . Denn sein Vorbild wird in
allen Gefechten und Schlachten bei ihnen fein , die noch kommen
werden .

Dann wird der Geist des Toten seine Soldaten ebenso vor -
wärtsreißen , wie der Lehende ste im Kampf um Eben Emael , um
Kreta , im Osten und am Brückenkopf in Tunesien von Sieg zu
Sieg führte . Der Weg dieses leuchtenden jungen Soldatenlebens
aber ist schon längst in die Geschichte der kühnsten deutschen Fall¬
schirmjäger eingegangen .

3m September 1938 versucht der 18jährige Abiturient Erich
Johannes Schuster . Sohn des Sattlers und Polsterers Ehristoph
Schuster aus Diorbach ( Kreis Bernkastel ) , als Offiziersanwärter
bei der Fliegertruppe angenommen zu werden . Er fällt mit einem
Herz - und einem Sehfehler durch die Aniiahmcunterfuchung . „Das
war ein schwerer Schlag für mich !" , erzählt er später . „ Aber ich
lietz mich nicht von meinem Ziel abbringen . Mit Hilfe meines

Freundes im Regiment General Göring fiosffe ich , dort angenom «
men zu werden , als ich von der Möglichkeit hörte , in die Fall -

fchirmtruppe eintreten zu können . Aber dort sollten die Annahme -

dedingungen noch schwieriger sein . Ich entschloh mich , es dennoch
zu versuchen . Als HJ .- Führer und Segelflieger hatte ich eine
Sehschärfenorüftafel zu Sause . Die lernte ich auswendig, , und
Tarn so „ mit besten Augen

" durch die Untersuchung !

3m Fallschirmjäger -Bataillon Stendal wird er Rekrut bei
dem damaligen Oberleutnant Koch und kommt damit in eine
Schule , aus der zahlreiche Ritterkreuzträger der Fallschirmtruppe
hervorgegangen sind . Der Sieger von Eben Emael und heutige
Oberstleutnant Koch , unter dem er alle seine Einsätze erlebte , war
zuletzt sein Regimentskommandeur .

Beim Angriff auf di « Befestigungen des Albert -Kanals mit
der Festung Eben Emael ist Schuster Gefreiter . Er ist
gegen die nördlichste Brücke angesetzt . Als fein Gruppenführer ,
durch vier Schüsse verwundet , ausfallt , führt er den wichtigen
Auftrag aus . Für Tapferkeit vor dem Feinde wird er darauf zum
Unteroffizier befördert und mit dem EK . I und EK . H ausge¬
zeichnet .

Als der Angriff auf Kreta beginnt , ist er der einzige Unter¬
offizier feiner Kompanie , der eine Gruppe führt . Sein Kom¬
panie hat den Auftrag , den Westrand des Flugplatzes Malemes

zu nehmen . Bei der Landung schon fällt der Zugführer aus und
ein Gruppenführer nach dem andern wird verwundet oder tödlich
getroffen . Da fetzt sich Schuster an die Spitze des Zuges und
stürmt die englische Flaksteltung , die der Freitämpfung des Flug¬
platzes mit ihren sechs Kanonen und eingegrabenen Jnfantetie -
stcherungen den wirksamsten Widerstand entgegensetzt . Dann
nimmt er an der Bezwingung der das Rollfeld beherrschenden

Böhe
107 , an den weiteren Kämpfen bis zum Fall der kretischen

auptftadt Ehanea teil . Noch nicht 22 Jahre alt , kehrt er , mit

dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet und

zum Feldwebel befördert , in die Heimat zurück .
Die Winterschlacht 1941/42 ruft ihn mit seinem Zug

in einen Brennpunkt des Mittelabschnittes nach der
Sowjetunion . Dort hält das Bataillon , dem er angehört , einen
vorgeschobenen und zeitweise völlig eingekesselten Flugplatz vier
Monate lang gegen die anrennenben Sturmfluten bolschewistischer
Durchbruchsdivisionen . Mehr als einmal mutz er dem Gegner ,
da die Maschinenwaffen eingefroren sind , im Kampf Mann gegen
Mann zurückwerfcn

Wenn man Leutnant Schuster fragte , welche Stunden wohl
die schwersten in seinem Leben gewesen seien , dann führten seine
Erinnerungen nicht in heitze Gefechte , sondern auf einen schlichten
Platz auf dem sein Zug eines Morgens angetreten war . um Ab¬
schied von ihm zu nehmen . „ Ich werde diesen Zug nie
vergessen . Die ganze Nacht hatte ich nitfit schlafen können
und alles war an mir vorübergegangen , was wir in harten und
schönen Stunden zusammen erlebt hatten . Wir waren alle
Kameraden geworden , unoich glaube , weil sie in mit den Kame¬
raden mehr als den Vorgesetzten sahen , gingen sie alle für mich
durchs Feuer . Ich hatte mir vorgenommen , ihnen in einer An¬
sprache unsere gemeinsamen Kämpfe noch einmal in Erinnerung
zu rufen und ihnen für alles zu danken Dann wurde mir ge -
meldet , der Zug wäre unten angetreten . Ich band den Stahl¬
helm fest , schnallte um und ging hinab . Ich weiß nicht mehr , wer
mir den Zug gemeldet hat . Ich sah nur diese Reihe von vertrau¬
ten Gesichtern - - die alle Männern gehörten , die nie in ihrem
Leben weich gewesen , die in den Kampf gezogen waren , als wäre
der Krieg ein bewaffneter Spaziergang , die an den härtesten
Einsätzen der Fallschirmtruvoe teilgenomnten , die Brust voller

Auszeichnungen und nun Tränen in den Augen hatten .
Da sand ich keine Worte mehr . Als ich die Sand an den Stahl¬
helm nahm , kam mir etwas die Kehle hochgekrochen , das ich ver¬
gebens hinunterzuschlucken versuchte . Mit feuchten Augen wandte
ich mich ab und ging , ohne ein Wort zu sagen . Aber wir hatten
uns alle verstanden Das beweisen die vielen Briefe , die jetzt
zwischen meinen alten Kameraden im Osten und mir in Tunesien
hin und hergehen “

Mit solchen Gesichtern standen die Männer seiner Kompanie
in den neuen Stellungen nach dem Gefecht , aus dem ihr Leutnant ,
ihr 2Sjähriger Chef nicht zurückgekommen war . Sie können ihm
keine Briefe mehr schreiben Sie werden ihm nacheifern und
ihren Dank im Kampfe zeigen in Taten - die ihres Leutnants ,
ihres Kameraden Erich Johannes Schuster , würdig sind .

In der stolzen Trauer über feinen Heldentod aber schwingen
seine Worte : „Meine grobe Leidenschaft ist der
Kamvf . Gibt es etwas Schöneres - als mit Männern loszuschla¬
gen , auf deren letzten man

'
sich verlasien tarnt !“ Im Sturm seiner

größten Leidenschaft hat ihn der Tod in der Blüte seines Lebens
hinweggenommen . Da sollen wir klagen , mit dem Schicksal
hadern ? Labt uns werden , was er uns vorgelebt hat !

Kriegsberichter Hans Georg Schnitzer .

Scharfschützen ganz vorn

5 ,

' V .

In gut gedeckten Stellungen liegen unsere Scharfschützen , nur
durch einen schmalen Flublauf vom Fernde getrennt , auf der
Lauer . (PK .-Aufnahme : Müller -Schwanneke . Wb .)

Weltanschauliche Hintergründe
IPS . Unsere Feinde sagen , daß sie gegen das autoritäre

System für die vermeintliche Freiheit ihrer Völker kämpfen .
Aber in propagandistisch schwachen Momenten geben sie offen zu ,
datz sie das autoritäre System gar nicht meinen , sondern dah
ihnen der echte Sozialismus , den die jungen Völker bei sich ent¬
wickelt haben , ein Dorn im Auge ist . Sie sagen , dah sie der
Welt eine Periode des Wohlstandes und des Glückes der Masten
bescheren wollen , sobald sie den Krieg gewonnen hätten . Als ob
ste nicht nach dem ersten Weltkrieg fast ein Viertel Jahrhundert
Zeit gehabt hätten , um das Füllhorn des Glückes über die euro¬
päischen Völker auszugiehen . Nichts dergleichen ist geschehen .

Stattdessen haben ste alle Hebel in Bewegung gesetzt , um die
nationalen Erneuerungsbewegungen der jungen Völker zu er¬
sticken . Dah ihnen das nicht gelang , hat ihnen ewig leid getan ,
und deshalb haben sie sich entschlossen , nochmals einen weltweiten
Waffengang zu wagen , nur zu dem Zweck , ihre plutokratische
Lebensform und das jüdische Geschäft zu konservieren .

Es war ihnen peinlich , dah das soziale Gewissen
»ich bei den anderen Völkern regte und sich nicht mit Deklamationen
zufrieden gab , sondern soziale Taten hervorbrachte , die in
der Weltgeschichte einmalig sind . Sie sahen mit Schrecken , dah
die Völker Europas unter tatkräftiger Führung ihr soziales Los

zu bessern begannen , während die angelsächsischen Plutokraten
ihre Völker nach wie vor mit unverbindlichen Redensarten und
Versprechungen abspeisten . Sie wuhten genau , dah dieser soziale
Funke nicht an den Landesgrenzen Haltmachen würde und dah
ihre plutokratische Stellung einst ins Wanken geraten mühte ,
wenn ste es weiter mit angesehen hätten , wie andere Völker trotz
schwerster äußerster Umstände auf dem Wege der sozialen Ge¬

sundung epochemachende Fortschritte erzielte .

In der Tat ist bas , was auf diesem Gebiet in Deutschland
und Italien geschah , als ein Wund er . zu bezeichnen . Die Auf -

gäbe war , ein Volk , bas wirtschaftlich unb sozial am Rand des
Verderbens stand , wieder emporzureihen . Das konnte der Staat
mit seinem Führungsavparat nicht allein leisten . Dazu bedurfte
es der Mitwirkung aller lebendiger Kräfte des Volkes . Man

weih , wie wirksam ste eingefpannt worden sind . Heute ist es uns
bereits zu ständiger Cewohnbeit geworden , erhebliche Summen
alljährlich durch die Winterhilfe für soziale Zwecke freiwillig zu
geben . Heute ist bei uns eine Selbstverständlichkeit , datz auch in
schweren Kriegszeiten die Gemeinschaft für alle Bedürftigen , für
Frauen , Kinder , Gebrechliche unb Erholungsbebürstige vorbild -

lichst sorgt . Durch bic Partei ist ein Apparat der Menschenführung

entstanden , bei sich gerade auf dem Gebiete des Arbeitslebens
unter den schweren Anforderungen des Krieges besonders fie»
währt und der in der Deutschen Arbeitsfront sich eine Organisation
von einmaliger Bedeutung geschaffen hat . Diese Leistungen werden
nach dem Kriege noch einmal besonders zu würdigen fein . Sie
gehören unbedingt in bas Bild der gewaltigsten Anstrengung
mit hinein , die jemals einem Volke zugemutet werden muhte .

Aber dieses Volk weih , dah es unter allen Umständen jetzt
das leisten mutz , was bas Schicksal von ihm fordert , und dah
sein künftiger Wohlstand unlöslich mit dem glücklichen Ausgang
dieses Krieges verbunden ist .

Zwei Ritterkreuzträger gefallen
Oberleutnant Helmut Kopp

Am 18 . Januar 1943 fiel im nördlichen Abschnitt der Cftfteni
der Ritterkreuzträger Oberleutnant Hemut Kopp als Kompanie -
führer in einem Grenadier -Regiment . Der junge ostpreußische
Offizier — H . Kopp wurde am 23 . Juni in Pamletten bei
Ttlsit geboren — hat sich in zahlreichen Kämpfen als tapferer
und eittschlußfreudiget Führer seiner Grenadiere bewährt . Ent -
fcheidenden Anteil hatte er an der im Wehrmachtbericht vom
10 . April gemeldeten Einschliehung unb Vernichtung einer feinb¬
lichen Kräftegruppe am W 0 l ch 0 w . Durch einen aus selbständigem
Entschluh über bas Angriffsziel hinaus durchgeführten Vorstoß
fperrie ei den Hauptversorgiingsweg des Feindes unb stellte bie
Verbindung zu den von Norden angreifenden deutschen Kräften
her . Für diese kühne Waffentat wurde er am 2 . Juni 1942 , mit
dem Ritterkreuz des (Sifenten Kreuzes ausgezeichnet .

Hauptmann Karl Ludwig Segel
Berlin , 3. Febr . Am 1. Januar 1943 fiel bei den Kämpfen

im mittleren Wschnitt der Ostfront der aus EisIeben stam¬
mende Ritterkreuzträger Hauptmann Karl Ludwig Kegel als
Chef einer Panzerkompanie . Hauptmann Karl Ludwig Kegel
wurde bereits am 25 . August 1941 als Leutnant mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet , weil er sich schon zu
Beginn des Krieges gegen die Sowjetunion als vorbildlicher ,
schneidiger und in schwierigen Lagen verantwortungsbewußter
Panzeroffizier hervorragend bewährt fifti . Besonders bedeutungs¬
voll wurde ein von ihm allein mit feinem Kampfwagen durch¬
geführter kühner Dorstotz zur Beresina , wodurch et bei Borissow
den Flußübergang ficherstellte .

Industrien aus dem Nichts
PK . Ihre Maschinenfabriken , die im Krieg meist auf Muni -

tions - oder Wafsenherstellung umgestellt waren , haben die Bolsche -

wisten stets bejonders gründlich zerstört . Oft wurden vorher noch
die Arbeite - und Werkzeugmafchinen mit bemerkenswerter Fixig¬
keit ausgebaut und nach den Produktionsstätten des Ostens ver¬
schleppt Hierdurch glaubten die Sowjets unseren Neuaufbau
hemmen zu können , denn an feinem Anfang steht naturgemäß die
Reparatur von Traktoren , landwirtschaftlichen Geräten , Maschinen
in anderen Fabriken usw .. wozu bas Gießen unb Bearbeiten von
Ersatzteilen unerläßlich ist . .

Von ben vielen Fällen , in betten die Sabotage unseres Auf¬
bauwerkes erfolgreich überwunden wurde , von den kühnen Im¬
provisationen der Wirtschaftskommandos und anderen militärischen
Einheiten seien zwei besonders intereffante Planungen heraus »
gegriffen .

Statt Konserven — Traktorenteile
Wir stehen in dem weitläufigen Hof einer Marmeladen - und

Konscroensabrik . deren große Halle nur zum Teil fertig geworden
find . Hier sollten bie enormen Überschüsse an Früchten dieses Ge¬
bietes für die Millionenstädte der nördlichen Sowjetunion ver¬
arbeitet werden , jedoch war bei Kriegsbeginn noch keine einzige
Maschine installiert . Ganze Eebäudekomplexe befanden sich noch
im Rohbau .

Wenige Monate nach der -Eroberung dieser Stadt können wir
an der gleichen Stelle mehrere Maschinenhallen durchschreiten , wo
unzählige Bohrmaschinen . Dreh - , Hobelbänke usw . mit Direkt¬
antrieb laufen , wo eine Stanzerei und Presserei , eine Härterei
und kleine Gießerei in Betrieb sind , und wo in einet elektrischen
Werkstatt ganze Berge Motoren neu umwickelt und repariert
werden . Weit über 500 Arbeiter unb Arbeiterinnen schaffen be¬
reit -- wieder unter deutscher Leitung . Wir treten in verschiedene
Laboratorien , ein chemisches , ein physikalisches und eines für
Materialprüfungen , sehen seltsam vermummte Gestalten vor
komplizierten Meßavoaraten hocken . Es sind sowjetische In¬
genieurinnen und Laborantinnen , die sich zum Schutz gegen die
Kälte in zerschlissene Woll - und Pelzstücke eingehüllt haben .
Außerhalb des Werkes würde man ihnen ihr Fachwissen keines¬
falls anfehen . ein in der Sowjetunion typisches Bild sozialer
Deklassierung . Nachdem wir noch eine Schleiferei , ein Werkzeug -
lager unb eine leistungsfähige Tischlerei besucht haben , finden
wir Mutze , dem Beauftragten des Wirtschaftskommandos bie
Frage vorzulegen , wie es möglich war , diese balbfertigen oder
schon wieder eingerissenen Hallen in so kurzer Frist mit neuem
Leben , neuen Maschinen für eine offenbar sehr sinnvolle Ferti¬
gung , ja sogar für eine Fließarbeit zu erfüllen . Wir denken an
die langen Lieferfristen für Maschinen im Kriege , an den weiten
Weg aus Deutschland und erinnern uns , dah wir Typen aus aller
Herren Länder sahen . Aus der Heimat also können sie keines¬
falls stammen Wie aber wurde hier eine Maschinenfabrik aus
dem Nichts geboren ?

Der Neuaufbau begann mit der Heranziehung von Fach¬
arbeitern und etwa fünfzig Ingenieuren aus der Umgebung , die
ihre Maschinen , Laboratoriumsgeräte und Werkzeuge aus ihren
früheren Betrieb bzw . aus deren Trümmern mitbrachten . So
tarnen etwa 450 Maschinen zusammen , wurden instandgesetzt unb
nach einem Plan — man legte uns eine Skizze in dem neuen
Konstruktionsbüro vor — zweckmäßig ausgestellt . Dazu kam bann
noch ein tüchtiger Schuß Improvisation , denn eine Energiequelle
mußte erschlossen werben , um alles in Bewegung zu setzen . Auch
war eine leistungsfähigere Gießerei zu beschaffen , bie vorerst an
anderem Ort , bald aber auch nach hierher verlegt betriebsbereit
ist . Jetzt kann das große Revaralurwerk für einige zehntausend
Traktoren und landwirtschafttiche Maschinen aller Art beginnen ,
wobei in dieser „ Maimelabenfabrik " die Ersatztefle hergestellt und
bann von ben MTS .-Siationen eingebaut werden . Außerdem ist
mancherlei Produktion anderer Art ( z. B . Panjewagen ) möglith
Milftonenwerte wurden so vor dem Verfall gerettet bei Einsatz
eines ganz bescheidenen Anlaufkredites von rund 65 000 RM Zu
den 28 Fabriken dieser Art in der Ukraine ( vereinigt in der Land -
maschinen -Jndustrie Ukraine GmbH .) tritt eine neue , — aber
weit entfernt in einer Gegend , wo auf absehbare Zeit noch keine
Zivilverwaltung eingesetzt werden kann .

Geschützteile ans Trümmern
Am Rande einer Landstraße blicken wir durch Fensterhöhlen

in Werkstätten ohne Dach . Ein wirres Durcheinander von ehedem
hochwerttgen Werkzeugmaschinen — eine große Zahnradfräs
maidjine ist deutlich erkennbar — läßt nur noch auf eine gewisse
Schrottmenge schließen . Wir wundern uns , daß man uns empfahl ,
zu diesem scheinbar toten Betrieb hinauszuwandern . Ein Posten
vor dem Tor unb ein feines Klingen in der Luft , wie von
Schmiedehämmern . lassen immerhin auf etwas Leben schließen
Welch anderes Bild , nachdem wir die erstorbene Fassade passiert
haben ! Auch in diesem Werk — einer Svezialmaschinenfabrik . die
zuletzt Handgranaten und Munition herstellte — sind wieder viele
hundert Menschen tätig . Zwar hat cs hier gebrannt und ist vieles
in die Lust geflogen , aber es gab doch noch dachlose Hallen und
sogar eine größere , die noch garnicht in Betrieb genommen war .
So bauten die mit dem Aufbau betrauten Svezialtrupven neue
Dächer aus Munitionskästen , schafften Ordnung auf dem Trümmer¬
feld und suchten sich Werkzeugmaschinen zusammen . Manche Vor¬
gefundenen konnten wieder benutzbar gemacht werden , andere
kamen aus benachbarten Werken , und der Zufall wollte es sogar ,
daß man hundert Kilometer entfernt noch einige Waggonladungen
der abtransvortierten Bearbeitungsmafchinen auffand .

Auch in diesem Betrieb begann nun ein fröhliches Planen .
Wieder sahen wir eine Skizze , bie dem Inventar in den neuen
Maschinenhallen bis in alle Einzelheiten seinen Platz für die
demnächstige Fertigung zumeist . Als wir diese Hallen betreten
— ein Gefreiter ( im Zivilbetus Direktor einer Maschinenfabrik )
beaufsichtigt die Installation — wird gerade ein Gleis zemen¬
tiert . auf dem später die Rohlinge aus der Eieberei zur Bearbei¬
tung eingefaljren werden sollen . Andere Arbeiter setzen Fenster
in die offenen Sallenroänbe , und wieder andere schaffen schwere
Maschinen herein . Eine kleine Werkstatt in bet Nähe gilt als bas
„ Sprungbrett zur Maschinenhalle " , wie uns bet Sonberführer , bei
als Ingenieur bie Planung ausgearbeitet fiat , erklärt . Hier wer¬
den die wiederhergestellten Maschinen Bei einer ersten Produktion
für ihre neuen Zwecke ausgeoroBL Man will in wenigen Wochen
Teile für Geschütze unb Teile für Maschinen aller Art gießen und
bearbeiten . Rüstungsmäßig eine große Entlastung für Front
und Heimat !

Natürlich bilben die Maschinenhallen nur einen Teil ber¬
neuen Werkes . Eine Gießerei (wo vorläufig zwei Typen Bunker
Öfen gegossen werdens , eine Schmiede ( in der bereits allerlei
Werkzeug entsteht ) unb viele andere Nebenbetriebe waren gleich¬
falls neu herzurichten . An einem gewissen Punkt sehen wir zwei
Hallen , die eine , wie sie wat . und die andere nach ihrer Neuge¬
staltung . Wie es war , sahen wir auch schon von der Landstraße
her . unb cs schien uns unfaßbar , datz aus solchem Trümmerfeld
noch einmal etwas entstehen könnte . Dah es ging , lehrt bie zweite
Halle , wo sich ein Werkstattzug etabliert hat und in bunter Folge
Feldküchen elektrische Backöfen , Geschütze usw . repariert Die ge¬
plante Fertigung von Ersatzteilen im großen wird in Kürze Be¬
ginnen . Ein Werk , das wohl zu neunzig Prozent vernichtet war ,
ersteht wie Phönix aus der Asche

Eine Ironie des Schicksals bleibt noch anzumetken . Die erste
notierte Maschine in der größten Salle unb eine der wuchtigsten
überhaupt — eine Rundschleismaschine englischer Herkunft — trägt
das Firmenzeichen „The Churchill Machine Tool Eo . Ltd ." . Auch
sie wird die deutsche Wehrkraft steigern helfen ?

Kriegsberichter Dr . Werner Deiters .

3n zwei Monaten 176 Feindflugzeuge vernichtet
Tokio . 3 . Febr . In den Monaten Dezember und Januar mut¬

ten im Verlauf japanischer Luftangriffe auf Kalkutta .
Schittagons und Feni 176 feindliche Flugzeuge abgelchoffen
oder am Boden zerstört .

Japans Rüstungspotential wird immer stärker
Tokio , 3 . Febr . Aus der Insel Saison , etwa 300 Kilometer

nordöstlich von Guam , wurden große Vorkommen hochwertigen
Manganerzes entdeckt , für deren Ausbeutung bereits Vor¬
bereitungen getroffen werden
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3it diesen Tagen
Eines nur gilt für den lag . das Vaterland ,

und des Opfers
Festlicher Flamm - wirft jeder sein Eigenes z» .

Still und « roh hörten wir gestern im Radio die letzte Kunde
vom Seldenkamvf in Stalingrad . I » unsere Stuben fielen di -
ehernen Worte oom Treu -fein bis um Tode , vom Fahneneid , der
das Heiligst - im Soldatentum . und das Aufruttelndfte für uns
nüc ist . Es « ar , als ob unsere Stuben geweiht würden von der
Majestät des Todes und der übermenschlichen Gröhe der Geschichte
als das Wort Hang , das wie die Kunde von Thermovylae « der
der Sang von de » Nibelungen in die Geschichte eingehen wird :

Sie starben , damit Deutschland lebe .
Wir haben an derselben Stell - schon die gewaltige Kund - der
gröhten Siege der Weltgeschichte gehört . Sie machten unsere Herren
schlage » und zündeten unseren Stolz . Gestern waren wir erschüttert .
Wir brauchen uns unseres Schmerzes nicht zu schämen . Es war der
Schmerz , der aufreiht wie die Pflugschar zu neuem Leben . Noch¬
mals fiel ein eiserner Satz .

2hr Borbild wird stch auswirken dis in die fernsten Zeiten .

Und wir gelobten uns , des Opfers festlicher Flamme wirft
jeder sein Eigenes zu . Je » roher der Schmerz , desto größer der

Einsatz . Abermals zittert ein unsterbliches Wort in uns nach , das
stolz aus dem Leid sich erhebt wie das Fanal des Sieges .

Die Divisionen der 6 . Armee sind bereits im neuen

Entstehen begriffen .
Das ist deutsche Art . Den Schmerz überwinden durch die Tat .
»Diese neue Tafel , o meine Brüder , stelle ich über Euch : werdet
hart " sNictzschc . j

Wir werden ein paar Tage tief stille sein und dies über¬
denken . Niemals haben wir Beethovens Eroiea so erschüttert ge¬
hört . als gestern abend , nachdem nochmals das Ende und die
Glorie von Stalingrad verkündet war . Sic kündet - in ihrer Art
und ehrte in ihrer unsterblichen Weise

die Selben . HK .

♦

Schliehung aller Theater , Filmtheater , Barietss und ähnlicher
llnterhaltungsstätten ab sofort bis 6 . Februar

Der Reichsminister für Boltsavfktärung und Propaganda hat
nach der Bekanntgabe der Verlautbarung des Oberkommandos
der Wehrmacht über das Ende des Hcldenkampses der li. Armee
an der Wolga die Schliehung aller Theater , Barietös und ähn¬
licher llnterhaltungsstätten ab sofort bis einschlieblich Samstag ,
li. Febr . , angeordnet . Ebenso wird jede öffentliche Beranstaltung
künstlerischer oder unterhaltender Art für diese Zeit ' untersagt .

3m Rundfunk gehört
Max Jungnickel über seine Frontfahrt .

Aus der Sendung des ,.Z e i t s p i c g l s " . die ein paar kleine ,
schmucklose , aber innerlich leuchtende Bilder aus dem „ deutschen
Alltag " vor uns hinbreitete , blieb als ein besonderer Eindruck
in uns hasten , was Max Iungnickel von seiner Fahrt zur
Front erzählte . Er , den das soldatische Erlebnis des Weltkrieges
sum Dichter machte , der kurz vor diesem Krieg . 1938 . noch immer
unter diesen letzten Nachklängen stehend , seinen „ Mythos des
Soldaten " schrieb , besuchte letzthin die jungen Kameraden an der
Ostsront ^ m ihnen in vorderster Linie , in den Bunkern und Feuer -
stellungeW ' WU seine » Worten das Bild der Heimat zu bringen .
Wie dieses tiefe Glück des gegenseitigen Schenkens und Empfangens
verborgenste Quellen des M - nschenfeins aufreibt und demütig vor
letzten Fragen kniet , gerade weil es ohne Pathos geschah , sondern
als schlichte Notwendigkeit aus einem übervollen Herzen heraus
brach , das erschütterte .

„ Da sitze ich in der scharf umrissene » Einfachheit einer vorderen
Stellung zwischen zehn , zwanzig jungen Soldaten , die . hart wie
ein Nagel geworden , durch hunderte von Schlachten bereits ge¬
schritten sind und die nun mit weit geöffneten Augen , mit Kinder¬
augen in den verschatteten Gesichtern , an meinem Munde hänge » ,
der ihnen aus der Heimat erzählt . Sie schlummerte in ihnen , im
Angriff und im Schlaf , — nun aber wird sie wach . Für eine
Stunde ist alles um uns herum versunken , die bürgerliche Welt
ist weit hinter uns . es ist , als ob meine Muse auf einer Lafette
stehe und leise Dinge sage .

Was ich lese ? Ich weitz es nicht . Ich lese , was meine Mutter
in mich hineingeträumt hat . Und ich lese es für die Kameraden
meines Jungen , der fetzt für feine deutsche Heimat den Heldentod
starb . . ." .

A . PI .

Deutschlands erste „ tönende Dorfchronik "

Scchsunddreibig Schallplatte » wurden besprachen
3m ganzen Reich hat man damit Besonnen , Doifchroniken

anzulegen , durch die Brauchtum , Geschichte , Erwerbs - und Kultur¬
leben der kleinen Gemeinden der Nachwelt überliefert werde »
sollen . Doch bleiben damit natürlich nicht die lebendigen Stimmen
erhalten , aus denen man den unmittelbarsten Eindruck des
heutigen , umfassenden Aufbauwerkes auf dem Lande gewinnt .

Durch das Institut für Rundfunkwissenschaft »u Freiburg i . Br .
wurde daher diese Tage unter Leitung von Professor Dr . Friedrich
Karl Rodemeyer erstmals der hochinteressante Versuch unter¬
nommen , eine Dorfchronik anstatt auf totem Papier auf Schall¬
platte » niederzulegen . Man wählte hierzu die kleine Gemeinde
Bickensohl am Kaiserstuhl , die bereits im Jahre 1048
erstmals urkundlich erwähnt wurde und durch ihren Weinbau am
ganzen Oberrhein wohlbekannt ist . Dieser von der Natur so
reichgesegnete Landstrich besitzt ein Klima , das noch milder wie
jenes der berühmten pfälzischen Weinstrabe ist . Es gedeihen dort
neben Südfrüchten sogar echte Tropengewächse wie Kaffeesträucher ,
die nicht nur . blühen , sondern auch verwendbare Ernteerträge

liefern .
Unter Mitwirkung des Bürgermeisters , des Ortsbauerntuhrers

und zahlreicher Einwohner Bickensohls wurden insgesamt sechs -
unddreibig Schallvlatten besprochen , die als ein akustisches Doku¬
ment ersten Ranges zu betrachten sind . Man stützte sich dabei nicht
nur auf die schriftlich vorliegende Dorfchronik , sondern lieb auch
alte V o l k s s a g e n aus der Svinnstube erzählen und die

schönsten bodenständigen Volkslieder erklingen . Natürlich
wurde auch die schwere Arbeit an den Rebenhängen , die im ere |t
der Weinlese ihre Krönung findet , enifvrechend gewürdigt . Auf
diese Weise gewann man ein klangliches Gesamtbild der Gegen -

wart und Vergangenheit Bickensohls . wie es anschaulicher und ein¬
drucksvoller nicht gedacht werden kann .

Deutsck )lands erste „ tönende Dorfchronik " ist als ein Muster¬
beispiel dafür gedacht , wie die Errungenfchaflen der modernen
Technik in den Dienst der Geschichtsschreibung , Kulturpflege und
Volkskunde gestellt werden können . Jede kleine Gemeinde kann
in Zukunft über ein eingenes Lautarchiv verfügen , mit dessen
Schallplatte » die Stimmen unserer Zeit auch in der Zukunft zu
neuem Leden erweckt werden können . Damit wird nicht
nur der Heimat , sondern auch der Wisienschaft gedient , der die
gesprochenen oder gesungenen Dorfchroniken die wertvollsten Unter «
lagen für ihre Forschungsarbeiten , namentlich auf historischem ,
dialektgeographischem und überhaupt volkskundlichem Gebiet
liefern .

Verwundete HJ . - Führer werden umgeschult
Der Gauleiter besucht « die Rrichsoerwaltungsführerschnle der HI .

in Niedernhausen
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger stattete dem .

24 . Kriegslehrgang der Reichsverwaltungsführerschule Niedern¬
hausen , der sich aus Führern der HI . des ganzen Reiches zn -
sammensetzt , einen Besuch ab . Die vom Fronteinsatz zurückgekehrten
und durch ihre Verwundungen nicht mehr einsatzfähigen Führer
der Hitler -Jugend erhalten auf der Reichsverwaltungsführerschule
Anweisungen und Anleitungen für kriegswichtige Verwaltungs¬
aufgaben in verschiedenen Arbeitssektoren der Hitler -Jugend . Die
Männer werden hier nicht nur mit dem fachlichen Rüstzeug ihrer
bevorstehenden Aufgabe vertraut gemacht , sondern bekommen vor
allem eine umfassende politische und weltanschauliche Ausrichtung ,
um mit entscheidungsfreudigem Herzen des Soldaten und beseelt
mit dem Wissen um die Notwendigkeit ihres Arbeitseinsatzes ohne
bürokratische Hemmungen ihren Aufgaben gerecht zu werden . 3n
diesem Sinne kennzeichnete der (Sauleiter ihren Einsatz in der
Heimat .

Am * der Bezugscheinpraxl »
*

Geänderte Bratzusamm - nseyung
Das Brot enthält zur Zeit 45 Teile Roggenmehl und 55 Teile

Brotmehl der Type 2800 . Das Brotmehl besteht aus 35 Teilen
Weizenmehl der Tyve 2800 und 20 Teilen Eerstenmehl der Tyve
2000 . Vom 1 . Febr . 1943 ab kann mit Rücksicht auf die bessere
Roggenablieferung der Landwirtschaft der Roggenmehlanteil
erhöht werden . Das Brot wird daher in Zukunft aus 75 Teilen
Roggenmehl und aus 25 Teilen Brotmehl bestehen . Als Brotmehl
wird ausschließlich Eerstenmehl der Tyve 2000 verwendet :

' Weizenmehl wird dem Brot nicht mehr beigemischt . Di « Verarbei¬
tungsbetriebe können die vorhandenen Bestände an Brotmehl
alter Art noch bis Ende März 1943 aufbrauchen .

Für die verschiedenen Backwaren sind ebenfalls neue Her¬
stellungsvorschriften erlassen worden . Für die Verbraucher ist be¬
sonders zu beachten , daß Weizenvollkornschrot , Weizenbackschrot und
die daraus hergestellten Backwaren nur noch auf die nicht mit R
gekennzeichneten Abschnitte der Brotkarte oder auf Bezug - und
Berechtigungsscheine über Mehl bezogen werden können . Bisher
konnten diese Mehlerzeugnisse auf sämtliche Abschnitte der Reichs¬
brotkarte abgegeben werden , weil bei der Herstellung das Brot¬
mehl der Type 2800 mit zu verwenden war . Das ist nach der Neu¬
regelung aber nicht mehr der Fall .

Reparatur o » n Herrenwäsche
Die Regelung der Reparatur von Herrenwäsche ist von der

Fachgruppe Wäscheindustrie der Wirtschastsgruvve Bekleidungs¬
industrie bekanntlich auf breiter Basis organisiert worden . Wichtig

Unser „ Daheim
" unterm Polarstern

PK . Wenn uns der Rundfunksprecher um 12 .30 llhr Oie

genaue Zeit gibt , müssen wir hier im nördlichsten Europa die

kleinen Bunkerfenster verdunkeln , durch dre zwet Stunden lang

das Tageslicht als blasser Schein hereingedrungen ist . dmanäts

Stunden lang steht dann in klaren Nächten der Polarstern fast

senkrecht über uns . und die Gestirne umkreisen rhn als einzige

Künder des Stundenfortganges . . . '
,

'

Nur wenigen Menschen ist dieses harte und large Lano

Heimat geworden . Rund 140 000 Menschen wohnten int 2 ah re 1940

in dem nicht gerade kleinen Lavvland , das mit seinen 110 000

Quadratkilometer Griechenland an Größe übertrifft .
Der Katechet , der Wanderlehrer , geht hier von Ho , zu Sos .

Hoch in den Norden hinaus hat sich das Volk der kleinen Lappen

verzogen , nur selten begegnet man einem wo » ihnen tn der grell¬

bunten Tracht mit der Breiten „ Vier -Winde -Mutze . Vor 300

Jahren sind Finnen von Süden her in die Öde des Nordens ge¬
kommen . Zähigkeit , eiserne VerBisienheit und Ausdauer Bedeute ,

das finnische Wort „ sisu
" . mit dem man die Fischer , Jager und

Holzfäller Lapplands am Besten kennzeichnet . Sie haben sich dies

Land mit Blut und Schweiß erobert - Sie lieben es und finge »

von ihm : , , , . ,
„Wie kannst nur , armes Vaterland , nur so geliebt du sein
Groß ist und stark die Liebe mein
auch wenn nur Rindenbrot du gibst !"

Im zweiten Winter känivst der deutsche Soldat nun hier mit

seinen finnischen Waffengefährten . W :r haben es gelernt , uns wie
Nordlandjäger im dichten Winterwald zu bewegen , Kälte und Frost
haben wir ertragen gelernt : Ströme , Seen , Sümpfe und Wälder
sind uns wie Alltäglichkeiten vertraut geworden ; wir haben das
Staunen vor ihrer Urkraft in wütenden Schneestürmen , langen
Polarnächten , bunten Feuersvielen des Nordlichtes verlernt .

Doch wenn die deutschen Soldaten in Lappland die Bunker¬
türe hinter sich schließen , treten sie gleichsam in eine neue Welt
ein . Da hat sich jede Gruppe mit sorgfältiger Bastelei ihr Heim
geschaffen . Schöne Muster , hellbraun getönt , sind in selbstge
zimmerte Hocker , Eckbänke und Bettgestelle eingebrannt . Die Lampe
besteht aus zwei Ringen , die aus dickem Kiefernstamm geschnitten
wurden , gehalten von einem Stück unbrauchbar gewordener Schnee¬
kette . auf denen abends die Kerzenstumniel Brennen . Viele
Kleinigkeiten dazu Baßen in allen Bunkern kleine „ Daheime " ge¬
schaffen . . . Und nun haben sie eine kleine Freude an diesen
Dingen , so schlicht sie sind , und von ihnen gehen die Gedanken
an langen Winternachmittagen und -abenden immer wieder den
alten Weg — zum Licht und zur Wärme der Heimat .

Kriegsberichter Rudolf Kiesewetter

— Jahresappell der ehemaligen 6. Ulanen . Am vergangenen
Sonntag war die Kameradschaft des ehemaligen Thüringischen
Ulanen -Regiments Nr . 6 ( NS .-Reichskriegerbund ) zum Jahres¬
appell versammelt . Kameradschaftsführer S ch r u m v f gedachte in
herzlichen Worten der Kameraden , die für Deutschlands Zukunft
ihr Leben gaben und widmete einen schönen Nachruf dem so plötz¬
lich verstorbenen Kameraden , Major a . D . Edler von Scheibler ,
der als Fahnenjunker seine militärische Laufbahn bei • den
6 . Ulanen begann und auch mit ihnen 1914 in den Weltkrieg aus «
rückte . Der Kameradschaftsführer ermahnte alle Kameraden , auch
weiterhin der Kameradschaft die Treue z» halten und in der
Heimat ebenso ihre Pflicht zu erfüllen , wie dies unsere tapferen
Kameraden draußen an der Front tun .

— Das „ W . T ." gratuliert . Reichsbahntnspektor i . R . Hermann
Bergner , Emser Straße 50 , begeht am 5 . Februar seinen
90 . Geburtstag .

— Unfälle . In der Sonnenberger Straße kam ein älterer
Mann zu Fall , der sich einen Armbruch zuzog . — In der Blücher -
strabe stürzte eine Frau so erheblich , daß sie einen Unterschenkel -
brach davontrug .

für den Verbraucher ist die Begrenzung der Ausführungszeiten für
die einzelnen Reparaturen auf bestimmte Fristen , die vier Wochen
nicht überschreiten sollen . Das wesentlich Nene ist die obligatorische
Heranziehung von industriellen Betrieben , die von der Fachgruppe
in allen Teilen des Reiches als „Reparaturbeiriebe " designiert
wordxn sind . Diese Betriebe haben in Zukunft unter Ausschluß jeg¬
licher Neuanfertigung nur noch Reparaturen von Herrenober -
hemden und Sporthemden auszuführen . Ein Punktverbranch für
den Verbraucher entsteht in der Regel nicht .

Schuh « und Sohlenmaterial
Die Verbrauchsregelung für Schuhe und Sohlenmaterial wrrv

durch eine Rahmenverordnung , die der Reichswirtschaftsminister
kürzlich bekanntgegeben hat , neu festgelegt . Es bleibt im groben
und ganzen bei der bisherigen Verbrauchsregelung für Schuhe und
Sohlenmaterial , aber die ganze Entwicklung deutet auf eine Ver¬
einfachung und übersichtlichere Gestaltung hin . Schuhwerk darf
danach nur gegen Bezugschein und Kontrollabschnitt der Reichs -
kleiderkarte an Letztverbraucher abgegbben werden . Reparaturen
können nur dann in Auftrag gegeben werden , wenn der Kunde in
der Kundenliste einer Schuhausbesserungswerkstätte eingetragen
ist . Sohlenmaterial darf nur gegen Bezugschein an Verbraucher ge -
liefert werden . Aus gegebenem Anlaß scheint es notwendig , be¬
sonders daraus hinzuweisen , daß natürlich auch die handwerkliche
Herstellung und Abgabe von Männer - und Frauenstraßenschuhen
neben der Vorlage eines Bezugscheines vunktpflichtig ist . Für
Maßschuhe von Kindern find natürlich keine Punkte abzutrennen
Die Kontrollabschnitte berechtigen zum Lederbezug und sind wie
Bezugscheine anzusvrechen .

Betallenen großenteils von den Fieberattacken befreite und meist
auch die Erhaltung der Arbeitskraft ermöRlidite Eleickwohl ist die
Wirkung dieses Alkaloids in mancherlei Hinsicht unvollkommen , so-
wobl in bezug auf die Vernichtung der Krankbeitserreger als auch
int Hinblick auf die Nebenwirkungen . Schon die subjektiven Er -
ichemungen . zum Beispiel das unvermeidliche Obrensausen . welches
sich bis zu bleibenden Eebörschädigungen steigern kann , das ge¬
legentliche Augenflimmern , die oft zu beobachtende Abnabme der
geistigen und körperlichen Leistungsfäbigkeit genügen , um das
Medikament derartig unbeliebt zu machen , daß eine regelmäßige
Einnabme . wie sie bei der Provbulare und Tberaoie erforderlich
ist . febr erschwert wird . An ernster zu nebmender Nebenwirkungen
des Chinins ist vor allem seine ' verhängnisvolle Eigenschaft zu
nennen , das Auftreten der schweren , häufig tödlich verlaufenden
Komplikation der Malaria , des Schwarzwallerfiebers , zu provo¬
zieren . Am schwersten aber wiegt , wie schon angedeutet , die unbe -
friedigende Wirkung des Chinins auf die Malariaerreger selbst
Dleienigen Formen der Parallten . welche für die Übertragung und
Weiterverbreitung der Infektion verantwortlich sind (sogenannten
ffiametenl . werden bei der Malaria trovica durch Chinin über¬
haupt nicht angegriffen . Auch die ickon erwähnten Sän .wnten
formen werben durch Chinin zwar temporär befriedigend , hinsicht¬
lich einer schnellen und völligen Ausrottung aus dem erkrankten
Organismus aber nur mangelhaft beeinflußt . Die Zahl der Rück -
ralle nach Ehlninbehandlun « ist außerordentlich hoch Alle einer
durchgreifenden medikamentösen Malariahekärnviung im Wege
liebenden Schwierigkeiten sind erst durch die deutschen Erfindungen
der wnthetikchen Heilmittel in weitestgehendem Maße behoben
worden Die Bedeutung des Atebrin und Plasmochin erweist sich
namentlich auch in diesem Kriege . Wenn feit Kriegsausbruch in
Großbritannien diese deutschen Medikamente hemmungslos nach -
Beabmi werden , so ist dies ein schlagender Beweis für die über¬
ragende Bedeutung dieser deutschen Forscherleistungen

am
Ein
und
Du
Da
ein
Ich

Mtznors Kantate

Don deutscher Seele1

Zur Ausführung im Kurhaus

Sruder in Stalingrad
Tu bitt mein Bruder , da draußen in Stalingrad :
wie sollten mit nicht die Augen brennen ?
Du bist Soldat , und ich bin Soldat
und schäme mich fast . Kamerad ,
mich deine » Bruder zu nennen .

Denn was du in Höllen von Eisen und Flammen und Blut
durch Tage und Nächte ertragen —
und waren alle Minuten gleich Tagen —
ist härter als Hätte . Und Mut
ist ein Wort nur . das Kleinste su sagen .

Ich weiß nicht , ob Bruder ick schreiben dari :
ick trage den Rock und die Wane wie du
marschierte wie du . sang dieselben Lieder dazu
Bis das Schicksal andere Lose uns warf :
nickt ick Bin dir Bruder , der Bruder Bist du .

Was tat ick für dick ? Vielleicht hat ein Wort ,
erdacht , eine Weile mit dir zu leben .

Abend dir einst einen Trost gegeben
Schatten mors nur . Und du stehst letzt dorr
alles Licht kann sich nur aus dir selber erheben

Wi « lckon Walther Abendrotb . der Biograph Hans Pi, « ners ,
mit Reckt betont , vereinigt die tonrantlicke Kantate „ Von deuticker
Seelr wie kein anderes Werk des Meisters alle Weienszuge der
Pfitznericken Musikin fick. Schon der Dtel dildet « leicksam e,n
richtunggebendes Sdiatfensproflrawm und bedeutete tn bet ent .

stehungszeit des Werkes um 1920 eine Kamvtamage an alle da¬
mals herrschenden Kunttricklungen . .

Saum ein Werk des Meisters schlägt so viele Brucken m .die

JJetsanflenheii und läßt ihn io deutlich als ^ " ssiunnkerZsujuasten
otnne erkennen . Wenn Pfitzner selbst betont . bah h6 ietne flanxe
Kantate aus bet Keimzelle des einfachen Liedes cnnmrfelt hat Jo
drängt sich sofort bet Vergleich mit eAubert . cMmartn unb
Brahms auf . bei denen auch das 2tebetUbnts . .tm Mittelpunkt stand
und selbst im Kammermusik - und Slamernhaften eindeutig hervor -
frat . Bezeichnend ist es auch , daß die Terte der Piitznerfchen
Kantate sämtlich von Eickendorfi stammen , dem gerade Meister
wie odiumgnn Brabms und Huno 2BoIf so bedeutende Anregungen

Die Entstehung bet Santate „aus einer Kette von großange¬
legten Einzelliedern läßt es erklärlich erscheinen daß man hier

stehst in der Ferne , stehst leuchtend und groß
sinkt vor der Sonne des Heldentums
jedes Gestirn des kleineren Ruhms .
nenne dick nickt , ick sckwelge Mor - .

und glaube an Deutschland . d,e Mutter Aus ihrem schon .
ist uns alles geboren : mein Leben , dein Tod . dein größeres ~ os .

Willi Ft . Könitzer

nickt einer durckgehenden Handlung im Sinne eines HändeUcken
ober Handnschen Oratoriums , sondern nut einigen stimmungsver -
wanbten Grundgedanken ftm ersten Teil „ Mensch und Natur " , im
zweiten Teil „Lehen und Singen " ! begegnet . Wie Bezeichnend ist
es , daß man in bet tnnildi romantisch gesehenen Notursckilberun «
bes ersten Teils eine so charakteristische kurze sinfonische Dichtung
wie bet „ Tod als Postillon vorfindet und daß in dem ckoral -
artigen „ Nachtgruß " das Erleben gerade der näcktlicken Natur
( wie etwa im zweiten „ Tristan -Akt ! so entscheidend hervortritt .
Im zweiten Teil kommen die in sich abgeicklollenen Liedformen
( etwa „ Der alte Garten . „ Die Nonne und der Ritter " , „ Der
Friedensbote " I nock deutlicher zur Geltung . Trotz der gewaltigen
äußeren Mittel ( Soli . Chor , große Otckestet . Orgel ! , die übrigens
der Aomvonist später selbst ohne Abschwächung der Eesamtwirkung
reduziert bat , Bleibt der fammermuRtalito feine , dem Innerlichen
zugewandte und alle mallive » Wirkungen nur sparsam verwendende
Klang vothertkckend .

Es muß noch hinzugemgt werden , da » die Romantik , die den
Eickendorffschen Versen und der Pfitznerschen Musik entströmt ,
keine Weltflucht Bedeutet , sondern nur bas Bestreben , dem Leben
das Geheimnisvolle , die Weihe und Tiefe und das Unergründliche
zu erhalten und bas Seelische über bas Intellektuelle zu stellen .
Pfitzner bat sich in einer etwas überspitzten Formulierung selbst
einmal als den letzten Romantiker bezeichnet . Dabei ist zu betonen ,
daß die Romantik eine zeitlos gültige Art des Lebensgefühls und
der gesamten geistigen Haltung ist , und daß sie bewiesen werden
kann , es sei etwa „ richtiger " , unromantito zu leben . Jedenfalls
ist es kehr Begrüßenswert , daß nach langer Paule wieder einmal
die Kantate „ Von deutscher Seele “ in WiesBaden zur Aufführung
gelangt . Besonders in Irifentowcren Zeiten verdienen solche
Werke Besondere Beachtung . Pfitzner . der immer wie der Türmer
im „ Faust " iißet deutschem Wesen gewacht hat . mackt es sich auch
in der Kantate nickt leicht , er erringt keine Billigen Siege auf dem
Notenvavier , er führt z» den Quellen zurück . Es ist wirklich lo :
will man unter den zeltgenosiiscken . anerkannten Komponisten den
topisch deutschesten nennen , so muß man auf Pfitzner verweisen ,
nickt zuletzt auf Grund ferner Kantate „ Von deuticker Seele " .

_ _ _ _ Dr . Franz Flößner

* Zehn Jahre modern « Malariabekamojung . In dem ver -
flosienen Jahrzehnt hat die Bekämpfung der Malaria insofern
eine grundlegende Wandlung erfahren , als das im Jahre 1932 in
den Arzneischatz eingeführte Atebrin . eine Erfindung der denticken
Forscher Mietzsch , Maus und Kikuth . mehr und mehr anstelle der
trüberen souveränen Ehininbebandlung die Anerkennung bet Ärzte
und Malariakranken in der ganzen Welt gefunden bat . Durch die
Sonthese dieses chemischen Körners faiio der bereits fünf Jahre
vorher durch die Erfindung des Plasmochin durch Sckönhöfet .
Wingler und Sckulemann gelungene Einbruch der modernen
mifienichaftlidicn Forickung in die Monopolstellung des Chinins
einen gewissen Abschluß . 5Bar . es durch das Plasmochin erstmalig
möglich geworden , den Entwrcklungszyklus des Malariaparasiten
an einer entscheidenden Stelle , nämlich im Blut des Meirichen , zu
unterbrechen , so fehlte bieiem Medikament dock anderseits nock
die dem Chinin eigene Wirkung auf die für die Fieberanfälle pet -
antwortlicken ungelcklecktlicken Entwicklungsformen des Erregers
( sogenannten Sckizonteni . Erst das Atebrin hat diele Lücken ge -
Icklosien und damit die vollitandige Enetzung des Chinins ermög¬
licht . Zweifellos hat das Chinin in den 300 Jahren , in denen es
gegen die Menlckheitsgeißel Malaria eingeletzt worden ist . nickt
unbedeutenden Segen gesttftet . indem es die von der Krankheit

„ RünfHar sstzsn öis ^ ronf “

Unter diesem Namen eröffnet der „ Nassauische Kunstverein "
am conntaa . 7 . Fehr . , feine neue Schau .

Durch Wort und Photo werden wir in - der Heimat täglich
über hie letzten Ereignisse auf . den Kriegskckauvlätzen unterrichtet .

Wie sieht der Künstler die Front ? Darüber unterricktet die
sckau . Städtebilder und Landschaften . Kampfszenen und Dolks -
tvven wechseln in bunter Reihe ab . aus dem Westen und Osten ,
eubeit und . Norden . — Wie unmittelbar wirken die Skizzen , die
oft nur aut kurzer Rast , schnell bittaemotfen . Eindrücke ieftbalten .
Oder es . ..find sorgfältiger ausgeführte Arbeiten , das Ergebnis
ufiwer . erfamprter Ruhetage . Auch der Humor des Landsers kommt
bterbe , nicht zu kurz . Immer ist jedes Bild ein Versuch , das eben
Geschaute für stck. leine Angehörigen und auch einen weiteren
Kreis festzuhalten .
„ . zfast zwanzig Maler und Graphiker aus allen Gauen des
Reiches ( darunter bekannte Namen ! , die iämtlick im Einlatz
stehen , sind . vertreten

» Man tonnte diele Ausstellung wirklich eine Sammlung voti
■ loppitbrteten nennen , in denen durch Pinie ! . Stift oder Feder

et » Dokument unlerer Zeit entstand , wie sich der empfindende
Künstler mit dem großen Erleben unterer Tage auseinanberieSt
Die Ausstellung wtrb dieses mal vier Wochen zu besichtigen und
auch Sonntagnachmittags geöffnet fein .
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Nus Gau und Provinz Neues aus aller Welt
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Donnerstag Verdunkelung von 18 . 18 — 7.37 Uhr

JMe Margret vom Einödliof
Roman von Fritzi Ertler 5 . Fortsetzung

der
-chtig

NSDAP , und ihrer Gliederungen hzw . über
Dienstgrad bei diesen durchaus erwünscht . .

Übersoll aus einen spanischen Postzug

Madrid , 3 . Febr . Am vergangenen Samstag wurde auf
einem fahrenden Postzug zwischen Pasafcs und San Sehastian
ein bewaffneter Überfall verübt Die Räuber verletzten den Zug¬
führer und es gelang ihnen , etwa 250 000 Peseten zu rauben .

. .. — Erne Million Bleistifte als Anerkennung . Zur Unter¬
stützung der Altmaterialsaminlungen wurden für das ganze Reichs -
gebiet eine Million Bleistifte zur Verfügung gestellt , die an
mmmeleifrige Schüler und Schülerinnen als Anerkennung verteilt
werden sollen , die keine Aussicht haben , in die für eine Prämi¬
ierung vorgesehene Svitzengruvve aufzurülken .

— Die Sonnensleckentätigkeit im Januar . Nach den Beob¬
achtungen der Wiesbadenr Privat -Sternwarte an zehn Tagen im
Januar , ist die Sonnenfleckentätigkeit gegenüber dem Dezember
weiter herabgesunken . Die Mahzahl beirug nur noch sieben
gegenüber 18 int Vormonat . . Ein Maximum konnte am 25 . mit
jnjci Fleckengruppen und fünf Einzelflecken beobachtet werden ,
wahrend an sechs Tagen sich die Sonnenscheibe als fleckenfrei er¬
wies . Für dest Februar ist daher ebenfalls nicht mit einer Be¬
lebung der Tätigkeit zu rechnen .

— Das neue Mieterschutzgesetz und der Wohnungstausch . Zu
einem Wohnungstausch bedarf der Mieter der Zustimmung seines
Vermleters . Durch eine während des Krieges erlasiene Verord¬
nung war vorgesehen , daß diese Zustimmung auf Antrag des
Mieters von dem Mieteinigungsamt ersetzt werden kann . Dies ist
nur dann abzulehnen , wenn der Vermieter dem Verlangen des
Mieters aus einem wichtigen Grunde widerspricht . Die Ersetzung
der Zustimmung war bisher nur möglich , wenn ein Mietverhält -
ms noch bestand . Sie kann jetzt auch dann erfolgen , wenn das
MletverhSItnis durch gerichtliches Urteil infolge einer Aus¬
hebungsklage oder durch Vereinbarung der Parteien beendet ist .
Hierdurch wird für den Mieter die Erlangung einer anderen
Wohnung wesentlich erleichtert werden .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Ein ausländischer landwirt¬
schaftlicher Arbeiter wurde wetzen schweren Diebstahls vom Amts¬
richter zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten verurteilt .
Die erlittene Untersuchungshaft wurde angerechnet . Der An¬
geklagte war zur Nachtzeit in ein verschlossenes Nachbarhaus ein¬
gedrungen und hatte verschiedene Wäschestücke gestohlen .

WlssbaLsn - DoHtzaiur
Versammlung der Ortsbauernschaft . In einer gutbesuchten

Jahreshauptversammlung im Gasthaus „Zum Rebenstock " , die im
Zeichen der diesjährigen Erzeugungsschlacht stand , wurden den
Dotzheimer Bauern wertvolle Anregungen zur Erzielung guter
Ernteerträge auf Äckern und Wiesen gegeben . Einige Fachvor -
ftage befaßten sich mir der fachgemäßen Behandlung der
Maschinen , der sorgfältigen Bewirtschaftung und Pflege des
Bodens und der Steigerung der Milcherzeugung . II . a . wurde auch
das Gebiet der Selbstversorgung und der Svinnstoffwirtschast
behandelt .
_ , „Das „ W . T . " gratuliert . An , 4 . Febr . begeht Josef Schmitz ,
Schönberger Straße 7 . seinen 81 . Geburtstag . — Am 5 . Febr . wird
Karl W i n t e r m e y e r , Mühlgaffe 34 , 80 Jahre alt . Beide
Altersiubilare sind noch sehr rüstig .

„Deinetwegen ? " Das Gesicht der Bäuerin verzerrte sich Dakam ja em etwas auf sie zu , an das sie noch nie gedacht hatte
Hier mutzte sofort gehandelt , und die Margret in den Verdacht der
Bauer,n eingeweiht werden , schließlich war so ein Mädel un¬
berechenbar . Wie schrecklich , wenn sich zwischen den jungen Leuten
etwas anspinnen sollte . Die Kathl hatte zwar bis jetzt nur Hakund Abneigung zwischen den beiden bemerkt , aber liebte denn
nicht auch sie den Bauern wie nichts aus der Welt und gönnte
ihm doch so selten ein gutes Wtkri .

>>3 ° . meinetwegen !" Wie soeben der Vater , so wurde auch
Mil ^ r der Margret unheimlich . Was hast du beim ,Mutter ? "
fragte sie rauh .

„ Hast noch nie daran denkt , daß du dem Hans seine Schwester
seme Stiefschwester , verbesserte sich die Kathl . sein könntest ? "
Die Bäuerin pretzie diese Worte hart hervor und sah erschrockenin das Gesicht ihres Kindes . Wie eine Steinmaske wirkte das

sie da
bCI 2Äar9 “ t Unnatürlich bleich und bewegungslos satz

Noch nie hatte die Margret darüber nachgedacht , dah der Vater
zwingende Grunde gehabt haben könnte , den Hans auszuziehen
Jetzt plötzlich öffnete sich vor ihr ein gähnender Abgrund sie hörtedie zornige Stimme des Burschen - ..Kein Wort mehr oder cs
gesch ' - ht ein Unglück !" Sie hörte ihren eigenen Hohn ihren
epott , und fühlte wieder wie ein paar eiserne Arme ihren Leib
umklammerten . Margret wandte das unbewegliche Gesicht der
Mutter zu . „ Weißt du cs gewiß , daß ich seine Schwester bin "

,
fragte sie tonlos .

( Fortsetzung folgt .)

Berliner Sötte am 4 . -rebruar . Die Aktienmärkte boten emunverändertes Bild . Variable Notierungen erfolgten kaum Wiebereits in den letzten Tagen , sind Kursfestsetzungen erst am Kassa -
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Verwüstung durch einen Riesenmeteor . Die mittelperuanische
Stadt Carhuainayo wurde zum . Schauplatz einer eigenartigen
Naturkatastrophe . Ein riesiges Meteor schlug in die Hauptstraße
der Stadt ein und zermalmte unter ohrenbetäubendem Krachen
eine größere Anzahl von Häusern . Die Zahl der Opfer steht noch
nicht fest .

Neuland in der Slowakei . Nach einem auf fünf Jahre be¬
rechneten Plan wird der slowakische Arbeitsdienst zur Gewinnung
von umfangreichem landwirtschaftlichem Neuland an der March
eingesetzt , das rund 12 000 Hektar Ackerboden umfassen soll .

Erdstöße in Südperu . Nach einer Meldung aus Lima er¬
eigneten sich( in dem südperuanischem Bezirk Cuzeo mehrere
heftige Erdstoße . Besonders betroffen wurde die Stadt Panacoa
wo 65 Personen den Tod fanden : über 2000 Personen wurden
verletzt .

Türkische Rosinen . Von der letzten Rosinenernte der Türkei
" 8 000 Tonnen für die Ausfuhr vorgesehen , von denen

8000 .tonneu bisher bereits ausgeführt wurden .
. . Muskel » leisten . Die Lungen des Menschen atmen in
eder Minute ungefähr sechs Liter Luft ein und aus . Daraus

l - tzt sich berechnen , welche Arbeit die Muskulatur des Atmungs -
apparates täglich zu leisten hat . Diese Leistung entspricht un -
gefabr der Kraft , die nötig fein würde , um einen erwachsenen
Menschen 200 Meter hochzuheben .

Wie der Erreger dep Keuchhustens entdeckt wurde . Der Keuch¬
husten gehört zu lenen Infektionskrankheiten , die über die ganze
t I “ verbreitet sind und feit Menschengedenken die Völker heim -
suchen . Die Ursache des aualvollen Leidens blieb lange unbe -
kannt , bis der deutsche Mediziner Robert Koch mit seinen genialen
rrarbemethoden und dem Mikroskop die geheimnisvolle Welt un¬
sichtbarer Kleinlebewesen entdeckte , die für die Entstehung und
Verbreitung vieler Infektionskrankheiten verantwortlich zumachen sind . Damit wurde auch der eigentliche Anstoß zur Auf -(Erregers des Keuchhustens gegeben . Es handelt sich

ÄS°
sCI

“
u vertussis , der vor nunmehr fünfzig Jahren .1893 , durch den belgischen Bakteriologen Jules Vorder unddessen Mitarbeiter Eengou entdeckt wurde . Bald kam man auchseine, ! Schleichwegen in den Menschenkörver auf die Spur DioAnsteckung erfolgt durch Anhusten : am größten ist die über -

tragungsfahlgkelt des Bazillus zu Beginn der Erkrankung . DioInkubationszeit beträgt 3— 14 Tage . Die Neigung zu Keuchhustensteigert sich bekanntlich im Winter und Frühjahr . Kinder wer
t* nnb »,DnnrrbaU t8eJ befallen als Erwachsene . Sei ersteren kannf^ on etn « einer Ärger , kalte Luft , Rauch , Weinen ober Hustenbet einem Altersgenossen den Anfall auslösen . Nach Überstehen der
hnnhlnnn

C
£

0t6t
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$ cinc hochgradige Immunität . Die Be¬handlung des Keuchhustens besteht vor allem in frifrhe ,
nrbnt '

t
”

- ? bl sta " b/nier Luft . Dazu kommen die vom Arzt vei
' schließlich werden gegen den Keuchhusten

wttk -Ä ^ Ort ^ wechsel
^

empfohfem
° ft ^ " aschend W

Pappeln erhielten eine Injektion . Unsere Wäloer lreiernden für die Herstellung von Zellstoff erforderlichen Rohstoff nicht
Man ist daher seit Jahren auf ein «

I ;
" / ^ erung der Zelluloscbafts bedacht . Neben der Buche , Fichte

2*nb hoben sich auch Brennessel , Kartoffelkraut
btroh als für die industrielle Verwertung geeignet

erwiesen . Bet allen diesen Baum - und Pflanzenatten wird der
« chn - llwüchsigkeit gelegt . Neben dein einjähriger '

Schilf ist es hier vor allem die Pappel , die „ bas Rennen macht "
dem Menschen noch nicht bereu schnelles Wachstumthr von bet Natur verliehen wird . Er sucht es vielmehr

BehAnÄbere,' nnif ^
“
,tU,nb -

Mittel noch künstlich zu steigernDurch das Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für Züchtungssorschun -tn Müncheberg ( Mark Brandenburg ) wurden auf diesem Gebiet
kie,j,! n

'rCte^ ‘lnteiteu Ervorimente unternommen . Cs gelang habe
bUr

‘V ?nU>
rln9 intc,eInem bestimmten Pslanzensaft das Wachstum" etH6I “ Lä “ beschleunigen . Denselben Zweck hattenKreuzungen von deutschen , amerikanischen und sibirischen Papvel -arten . Es gelang dabei , eine neue Baumart heranzuzieben die

ÜLrfnrf15 wppel,t fo schnell wächst wie alle bisher bekannten
'
Pav - .

betörten Man kann ihr Astwerk schon im Alter von zwei Jahrenzur Zellulosegewinnung verwenden . Was das bedeutet vermagman erst dann zu ermeßen , wenn map weiß , daß es hundert bis
hnndertzwanzig Jahre dauert , bevor an eine Fichte oder Kieferdie Sage angesetzt werden kann , noch länger,etwa hunderivter -
Slg Jahre , muß man warten , bis ein Buchenbestand schlagreif ge -
worden lit . Ein Elchenwrst aber benötigt volle hunderlteckzia 3ali -

Zwei Volksschädlinge hingerichtet
o . M, . 4. Febr . Am 2 . Februar 1943 lind der

Mobrise August P rast e r und der 28 Jabre alte Fritz Reiner
hingerichtet worden , die das « ondergerickt in jrranffurt a . M .

r,at $ cibe,r,atten

-- Beschriftung der Grabzeichen Kriegsgefalleiter . Im Rahmenletner umfangreichen kriegsbedingten Betreuungsmaßnahmen hatdas Reich auch eine Fürsorge für die Gräber solcher Kriegs¬
gefallener übernommen , die auf nicht reichseigenen Friedhöfen
belgesetzt werden . Zu btefer Fürsorge gehört die Errichtung eines
Grabzeichens . Auf Wuns chder Hiuterbliebeneii kann auf diesem
lbrobzeichens . Auf Wunsch der Hinterbliebenen kann auf diesem
gäbe über bett militärischen Dienstgrad durch einen Hinweis cr -
8ouzt werden , der sich auf eine besondere militärische Verwendung ,z. B . Adfutant , Flugzeugführer , Bordschützen usw . hezieht . Ferner

Ergänzung durch Angaben über die Zugehörigkeit der....... ' einen beltimmten

?,e
" $ errn zu sehen , der sich durch nichts würde unterkriegen lallen .Und zetzt war dieser hohe Sockel , auf dem der Bauer in den AugenlE' ner Frau und auch in denen seiner Tochter stets gestanden hatte ,bedenklich tn s wanken geraten . Auch in Margret setzte sich

'
Gedanke fest was wohl der Vater für Gründe habe , so nächst '
gegen den Hans zu sein .

’ ' 1

döuerin rückte etwas zur Seite und sagte kurz zu ihrerTochter . .„ Setz ^ dich zu mir , Margret !" Margret und hie Är
-IV ’V liels Zusammen gehalten , wenn nutfi bic Art bet Margret" schl dazu angetan war , in der Mutter die Heimatlasiakeit zuüberbrücken , tn die sie auf der eigenen Scholle durch die Anwesen¬

heit des Hans gehetzt worden war
" ^ willst du denn , Mutter ? " Wie heute schon einmal Bei

> lsorchte drc Bäuerin auch jetzt auf . In der Stimmeder Margret schwang etwas mit , , das die Kathl bei ihrem Kinde" och nte gehört hatte . „ Hast du gesehen , wie der Hans den Vater
aus dem etalt geworfen hat ? " Die Bäuerin richtete ihre dunklen

selb auf die Tochter . Ein heißes Rot überflutete das Ge¬
sicht der Margret .

--Hab ' cs schon gesehen "
, sagte sie langsam und setzte bann

zögernd hinzu : „war meinetroegeit , Mutter , bet Vater hat micki
schlagen wollen !"

Elchettwrst aber benötigt volle hundertsechzig Jah -
w , . — —ltzen Waldriesen „ erwachsen "

sind . Frischgepflanzte
„ ttournter -Elchen aber , die kostbarsten deutschen Edelhölzer , können
gar erst tn dreihundert Jahren nutzbringend verwertet werden .Wenn auch die Versuche auf diesem Gebiet noch nicht abgeschlof -

l ' vd . fo kann doch heute schon behauptet werden , daß es dem
r ^ lungenistin den schnellwüchsigen Pappeln regelrechte

.,lebende Holzfabriken "
heranzuziehen .

, ettte Frau zugeworfen halte . Aber gleichzeitig kroch auch dem
Bauer eine heiße Angst zum Herzen . Wenn et jetzt sein Geständnis
wiederholte , dann würde die Kathl roiffen wollen , weshalb er
ein ganzes Leben geschwiegen hatte .

Der Michl war ein vorzeitig alter Mann geworden . Er war
ro, .e b *® Boume feines Waldes , die durch die fortwährenden An¬
griffe des Windes , der stets von einer Seite wehte , ihre Äste
einseitig ausbreiteten und dem Winde , sich gleichsam selbst schützend ,nur noch' dte rauhe und sturmgewohnte Seite ihres harten Stammes
boten . Immer war der Michl von dieser einen Seite von seinemWeibe angegriffen worden , hatte still und verbittert bas Miß¬
trauen und die Lieblosigkeit bet Kathl und die seiner Tochter
ertragen . Er suhlte unbewußt : auch wenn jetzt diese Angriffe auf -
horen sollten , seine vereinsamte Seele würde vielleicht gleich den
Wtndtannen noch kärgliches Reis tragen , niemals wieder aber
stolze grüne Äste . Vielleicht hatte der Michl nie so sehr gefühlt
wie » erbittert er geworden war , als gerade jetzt , als bei den
wenigen Worten feines Weibes sich bas ganze Mißtrauen offen¬
barte , bas ein langes Leben in der Brust biefet Frau ver¬
schlossen lag .

Mit einem kurzen Blick , ben sich die Kathl nicht beuten konnte ,unb einem rauhen , unnatürlichen Lachen verließ der Bauer bie
Stube . Die Bäuerin aber setzte sich müde auf Me breite Ofenbank
unb starrte vor sich hin . Sie wußte , bie offene Türe war zu -
geschlagen , fremder denn je ward ihr der Baue », der Vater ihres
einzigen Kindes und ein Haß , ein glühender Haß gegen Hans ,bet unverschuldet ihr Leben vernichtet hatte , loderte in ihr auf .
Ohne daß sie sich das eingestehen wollte , hatte sie heute das Be¬
nehmen des Hans tief getroffen , sie wußte freilich nicht , daß ja
der Hans nur die Margret vor der harten Faust ihres Vaters
hatte schützen wollen , und dafür einen schlechten Dank bekommen
hatte . Sie verstand auch nicht , daß der gleiche Haß . der in ihr
gärte , auch im Herzen des Mannes brannte , der heute zum ersten
Male den Brutalitäten des Hauser Michl entgegen getreten war ,des Bauern , der Herr auf feinem Hofe fein wollte , und doch
seit Jahrzehnten nur der Knecht seines schlechten Eewisiens
fein mußte .

„Was hast du denn . Mutier ? " Die Margret stand vor bet
gebeugten Frau unb sah ihr forschend in bas Gesicht . Der Vater
war eben an ihr » orübetgegangen , ohne sie zu beachten , aber
übet den Ausdruck im Gesicht des Vaters wat bie Margret tief
erschrocken . Schon oft hatte sie den Michl düster und ernst gesehen ,aber Noch nie fo gedrückt , fo eigenartig wie heute . Daß der Hans
einmal gehörig aufmucken würde , daran hatte niemand auf

'
bem

Hauser Hose gedacht , bas wat eine böse Überraschung . Aber der
Vater konnte doch den Hans einfach vom Hofe jagen , wenn sich
auch dieftr aufspielte , als ob er der Bauet wäre und der Hauser
Michl der Knecht . Daß der Bauer sich dem Hans fo wenig zur
Weht gefetzt hatte , verdroß bie Margret fo tief wie ihre Mutter .
Die Beiben Frauen hatten sich baran gewöhnt , in bem Michl

Wie Graf Johann die Steuerkraft

\ Wiesbadens zu stärken suchte

h„ = SQ0C Ö1‘ bet großen West -Ost -Lerkehrsader , bet
,
° “ s ® “ nb “ 6a « Emvorbluhen in der Neuzeit ein gutes Stück mit
w ™ »? bei dem starken Pulsschlag der unruhigen

.SmJr de --. Mittelalters auch ferne Schattenseiten und wirkten sichoftmals unheilvoll für Leib und Blut . Hab und Gut der ElN -
M ' cr aus Daher haoerte cs bisweilen an der pünktlichender fälligen Abgaben an den Landesherrn . der sichauch nicht gerade Uber die überfülle an Elücksgütern zu beklagenhatte , vielmehr für Bestreitung der nötigen Ausgaben zu wieder -
holten großen und « einen Darlehen bei allen möglichen geld -

..gezwungen war . Er mußte darauf achten , daß
SSJ » Überdies spärlichen Einnahmeauellen nicht durch die Un¬
gunst der Verhältnisse verstovst wurden .
Sf . ^ Umbiclcn2 6tunbe L ° rlieh im Iahte 1478 Graf Johann derStadt Wiesbaden zur Befferung . Nutz und Aufkommen der
Vutgetfchaft , zu Abwehr des oftmals erlittenen Schadens und zu
^ ^ eichterungber lährlich an die Herrschaft zu entrichtenden Ren -

w u
“ te

« ? os t,on bcm Wiegen und Mahlen einesleben Malter Korn 28 Heller zu erheben . Befreit von dieser Ab -
gabe blieben der Schultheiß , der Büttel , die drei Waldförster unddie in Wiesbaden , seßhaften Geistlichen , soweit sie es mit ihrem
Oepnbe zu ihrer Noiburft bedurften . Was sie darüber hinaus
mahlen ließen , war aber ungeltvslichtig .

Falls solche Gefälle zur Deckung der jährlichen städtischen
Ausgaben nicht reichen sollten , vergönnte der Graf seinen Wies -
dadern aus fonderlich gutem Willen , daß sie von jeglichem , in der

. t zum Ausschank kommenden Fuder Weins gußet dem hett -
. fchastlichen Ungelt einen halben Goldgulden als städtische Steuer

nehmen sollten . (Staats - Arch . Wiesb . Cop . 7 . ) 3 .

Nicht nur , daß ein langes , arbeitsreiches Leben der
Schatten des Toten neben ihm ging , daß der Tote immer da
wat , wenn er allein unter dem grünen Dach seiner Wälder
ichritt , die nut deshalb noch fein waren , weil ein braver junget
Mensch datum sein Leben hatte lassen muffen , er war auch der
traurige Sklave feines Mitwissers , des Erahnet , geworden . Dieser
furchtbare Mensch zwang ihn seinerzeit , einen Schimpf , den et
Ute verdient hatte , auf sich ruhen zu lasten . Nie war bet Michl' einem Weibe treulos gewesen , unb doch wurde er von ihr als
ein Untreuer , als ein Lump angesehen .

,2ch hör
'

schon auf !“ grollte die Bäuerin , „ ich bin schon ruhig ,
bin ja ein ganzes Leben lang ruhig gewesen !"

Der Bauer fühlte ben schweren Vorwurf , bet in den Worten
feines Weibes lag . Mit ein paar Schritten stand er bei ihr , unb
kah ihr mit großen unnatürlich weit geöffneten Augen in bas
Gesicht . „ Ich weiß , was bu denkst , Kathl

"
, sagte er dumpf . „ Aber

et ist nicht mein Bub , der Hans !" '

Ein Lächeln teilte den Mund der Bäuerin . „ Das sagst du
mir heut

'
zum ersten Male "

, entgegnete sie bittet . „ Muß mich erst
daran gewöhnen , daß ich es glauben kann . Hast

^
dich heut ein

wenig schlecht von dem Hans behandeln lassen !"
Der Bauer ballte die Fäuste . Er erkannte , daß ihm die Kathl

niemals glauben würde , wenn er ihr nicht die Wahrheit sagte , und
die Wahrheit durste et ihr nicht sagen . Er konnte aber auch ben
Hans nicht vom Hofe jagen . Das wagte et einerseits wegen bem
Erahnet nicht , anbererfeits wat aber auch bet Hans ein aus¬
gezeichneter unb billiget Arbeiter , unb bet Bauer fühlte , dah er
nicht mehr zu ben Jüngsten gehörte . Auf bie Steffi unb auch auf
ben Lorenz war nicht allzuviel Beriah . Was dieser Hans für
eine Bärenkraft hatte ! Wie jeder Naturmensch , so schätzte auch
der Hauser Michl die körperliche Kraft eines Menschen , unb bie
eisernen Arme des Hans hatten ihm heute einen gewaltigen
Respekt beigebracht .

„ Ich geh
'

hinaus ins Holz "
, der Bauer sprach bas mehr zu

sich selbst unb vermieb ben Blick der Bäuerin . Er wollte schon bie
Stühe verlassen , da fühlte et eine harte Hand nach seiner rechten
tasten . Hoch aufgerichtet stand bie Bäuerin vor ihm unb von ihren
Lippen lösten sich wenige Werte : „Sag ' es noch einmal Michl ,
unb schau mit dabei in die Augen , sag

' cs noch einmal , dah bet
Hans nicht dein Bub ist !"

Der Hauset Michl zuckte zusammen . Et wat immer der Herr
Seines Weibes gewesen unb sie hatte sich ein ganzes Leben stumm
seinen Anordnungen unb Wünschen gefügt . Wie vorhin bie
Bäuerin , so fühlte auch er jetzt bei ben wenigen kargen Worten
seines Weibes , bah zwischen ihnen eine Tüte anfsprang , bie einst

« Obernheim lNabes 4 . Febr . Ein bieüflet junger Mann
Zui einet Trevve .aus . stürzte unb erlitt dabei eine so

imroete Kopfverletzung , datz der Tod ickon nack kurzer Zeit eintrat .
^ ^ erlabnsteiii , 4 . Febr . Eine iremdläiidiscke Arbeiterin

natte ein Paket , bas der Bahn zur Äeiötderung üheraeben
$ 9rben war , a u i g ebr och e n und lieft den Inhalt angeeignet .

t ’JlPte als Täterin schon bald gefaßt und überführt werden
hatte sich nunmehr vor dem hiesigen Amtsgerickt zu verani -

§ etten . da » sie unter Vertagung mildernder Umstände zu einemJabt Zuchthaus verurteilte .
4. Febr . Eine Kirckihainet Einwohnerin batte

be 'treunbete acamilie betucht und wurde beim Abschied aut der
-- revoe von entern S chlagansall ereilt . Sie stützte und erlitt
einen schweren Scktadelbtuckt . der den alsbaldigen Tod berbeiiülirte .

o Limburg , 3 . Febr . I » einer Bauemvetiammlung am
Februar wird der Landesbauernfübrer über dte Parole „ Der

Bauet und der totale Krieg " hier in der Stadtballe sprechen .

„ . Simmern sHunsrückl . 4 . Febr . Beim Ausnebmen einer
fleimlaaitetcn ft u 6 tanb ein hiesiger Metzger im Magen des
jtures . einen n 0 .1 bene n T r a u r i n g , den das Tier wabrichein -
1' ™ hei der -ruttetung verschlungen batte . Der Besitzer des Rinaes
konnte bisher noch nicht testgettellt werden .

- c * ? ie ?> 4 . Febr . Ein biesinet Einwobner vergiftete stch
wabrend eines Besuchs tn Limburg unb mürbe tot aumefunben .Gleichzeitig würbe ein lunges Mäbchen . zu dem bet Mann in
Pezievungen ftanb . unter schweren Vernistungserkcheinungen bem
Krankenhaus susefufirt .

. 25 4 Sehr . In einem diesigen Lazarett zog ein
Berwiiiibeter . ein L-berserreiter , bei einem 6Hilfsmann einen Ge¬
winn von 1 000 R M .

, .■? Bad Orb , 3 . Febr . Unter Sveifartbad bat für die Ebe -
mmeffuiiii feinet lungen Paare einen neuartigen Weg für die
Trauung eingefchlagen , indem der schönste Raum des Bad Order

1 w a t m u 1 e u m s für den feierlichen Akt der ftandesamt -
umen Trauungen bergenchtct worden ist . Damit " wurde ein
etnnbtlb . geschaffen , das das mnfte Paar als Träger des Abnen -
« tbes besonders hervortreten läßt .

. <Sanau , 4 . .Febr . Der 43iäbrige Landwirt Jobann H . aus
» eubadi fftreis etblüditern ) wurde durch Urteil des Amtsgerichts
Hanau zu einer Gefängnis strafe von sechs Monaten
verurteilt , weil er ein 60 bis 80 Pfund schweres Kalb angeblich
notiallacktete , indem er ibm den Hals mit einer Sente durchschnitf
und bie . Notichlachtiing nicht anmelbete , auSetbem das Fleisch bes
Tieres tn letnem Hauskalt ohne Bezugsberechtigiing verbrauchte

Wirtschaftsteil
_______

Moderne Gummisklaven

■<. • .J . 4ckttcbtsl0siftfetf vorwärts - I
getriebene brasilianische Wilbkautichukaewinnung itont auf größte
Schwierigkeiten , weil bie hierfür angeworbenen Arbeiter in ben
fieberverfeuchten Amazonassümpsen in Massen dabimterben Schondald nach ber Entsendung bet ersten Waldläufer erwies sich, daßdie Kautfchukgewtnnung . in . der Räbe der bestedelien Plätze aus -
Nwtslos in , weil dort die Eummibäume durch den Raubbau wäb -
reud des erften Weliktteges vollständig ruiniert worden find . Manmutzte sich, deshalb entschließen , die Eummiarbeiter tief ins Innere
R?nrr„ & £ aJbe£ rB ' -3 In kaum erforschten Erenzgebiete vonColumblen , Bolivlen und Peru zu entsenden , wo Re nun dem

’por .bettfcfi .en Krankheiten zum Opfer fallen . Um bas
ni ^ t oontn faHen lasten zu müssen , bat bie anieri -

i ?51‘I ? e ^ ubtler Reserve Eomvanu . in bereit Händen bie ArbeitenIteflen , crlugzeime geschartect , mit denen Heilmittel und Rahrungs -
stUftel ty die Eummtgeblete geiandt roerben . Man sollte glauben ,» atz nch tm c- choße der braRhantufien Regierung Widerstände gegendiese brutale Hinooierung , ihrer Staatsangehörigen regten . Stattdessen erweist stch gerade d,e Regierung als willfähriges Werkzeug

u
* en 9Zufmin8?-= und ftasitalintereften . Gleich

^ -
3?udJreÄr 1 aus Washington erklärte der brafilianttoe

£ ftntiter Jogo Alberto . , daß bie Mobilisterung des Amazona -gebietes für bie UsA .-Kriegtuhrung unter allen Umstänben burch -gefuhrt werben muHe Er fugte bezeichnenderweise hinzu , daß dieGummlausheutung ohne Ruckstchi auf bie Menschenopfer sofort undin schnellstem Tempo vorwartsg .etrieben werden mülle , weil sonstßierte ftaottal tm Hinblick auf bie zu erwartende
tbumniivroduktion ber USA keine Verzinsung finben

juurbe . Die Anwerbung der . .Soldaten des Gummis " gebt - n -folgedellen weiter Nachdem sich in Mittel - und Südbrastlien nurwenige bindert Arbeiter für . bie - wie die Brasilianer sagen -
„ Reise m den Tod zur VertugUng gestellt haben , hofft man jetzt
m?»nr * «J ^ nfe ” r6,etren bcs brasilianischen Nordostens bas nötigeMenschenmatertal sufommen .iubctommen .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
FAMILIENANZEIGEN

Wer

seine Krankheit

verhehlt ,

verschlimmert

sein Übel “1—2

H 272 TV.§LL.
2 Zimmer , möbliert .

BAYER

R

awzneimittm .

WOHNUNGSTAUSCH

Zimmer u. Küche2

KAUFGESUCHE

Theaterkolonnode 4. Lenagdue 32

2-t

Männlich

r -

Arbeiter , zuverläss ..

2usw .

löste Iller Str , 9 ,
Lehrling sucht Drogerie Schneider Römer -

Frontspitze ,berg 2-4.

IMMOBILIEN

gesucht S 240 TV-
_ I Damenmantel , Gr .42.

VERMIETUNGEN

VERKÄUFE Damen - Mantel ,

BielefeldIlsen , mou . , icitui , , .
mittelgroß , gesudit . 1Kinderwagen ,
S 272 TV. | gesudit . S t

VERLOREN « GEFUNDENStraße 13, 1

Straße 34 , 1.

Weiblich
R<rf 22813 Gen . Nr . C 42/30617

BERGEDORF )

THEATER « KURHAUS

NmTagbi Verl

1

GESCHÄFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

tochtei
tnädchen

t Küchen
Lv erfr

Bilderrahm ,
mit Glas
Wohnung »
leiter 20.-
zugUmpe

lohnung im Fund¬
büro abzugeben .

Adolfsallee ,
2. morgens
Stadt ver -
Gegen Be-

Sonnenberg
D 258 TV.

£63.
von

Ver -

oder
von
Zes.

in Wiesbaden .
H 274 TV.

Geschirr wird
stellt . ; Ang . K
an Tagbi .-Veri .

«e-
273

Trx Deutschland und vielen
Staaten der Welt als Herstel¬
ler von Qualitätserzeug¬
nissen bekannt(Gold )

5—15.- .
- Steh -
Küchen -

10.—,

mit Küche
Küdjenbenutz .
Pol .- Beamten
H 275 TV.

, neuw .
276 TV.

abds . ,
cd . 3.
in der
loten .

Sofort gesucht I Pen
sionsködiin I Saai

Sie sparen ißacfcpuloer

sowie Strom , § as oder Kohlen -

H. -Anzug u . Mantel
Gr . 48, Hut oder

Angaben u . E 267
an Tagbl .- Verl .

Portemonnaie , braun
mit Inhalt zirka
142 Mk . von Ar¬
beiterin 2 . 2. Febr . ,

Hausgehilfin • für 1!t
Tage gesucht . Mück ,
Wellritzstr . 18.

bevorzugt , neuwert ,
gesucht , G 276 TV.

Mangieris stellt ein
Nordstern - Wisch . ,

Dierichtige Titenge
JSackpulner

tmddieridtfigeBaMu &
finden Sie in meinen

A Hgold — Schmock — Brillanten
Mürz - end Altsflber

od . Wiesbaden sof . ।
gesucht . L 274 TV. |

Klaus Dieter . Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen zeigen in dankbarer
Freude an : Frau Margit Krebs , Wies¬
baden , z . Z. Josefhospital , Willi Krebs ,
Ingenieur , z . Z. im Felde 29. Jan . 1943.

werden Sie nicht
ungeduldig , wenn
Wünsche malnlcM
wahr werden . . .
Wir tun , was wir
können , um Sie
zufriedenzustelfen

Tausche sdiöne große
2-Zimmer - Wohnung
(Frontsp .) m . Zub .
Nähe Klarenth . Str .
gegen 3- Zimm er -

।Wohnung L West -
end . F 264 TV.

möbliert , von be¬
rufstätigem Herrn

Schlafzim mit

für Betrieb
Angeb . auch
Invaliden u .

Wohnzim .- Büfett u .
Vitrine , mod . . ges .
T 240 TV.

Lager im Stadt¬
zentrum gesucht .
T 271 TV.

Handkoffer , gut er¬
halten , mittelgroß ,
gesucht H 265 TV.

Zimmer , gut |

altpapier Heinrich

METALLE G A U E R

ALTEISEN
Kurhaus und Brunnenkolonnade . Bis

cinshlleßlich Samstag keine Konzerte .

Glasvase (hoch ) 8 -
Anzusehen in der
Zeit ven 6 bis
7 Uhr bei Kodi .
Kl . Langgasse 2. 2

Küchenwaage , mod .,
gesudit . F 275 TV.

S* reibmas * tncn ,
entbehr ! . , kauft W.
Grase am SdHUer -
platz , Tel . 23325 .

Obstgarten zu kauf ,
o . pachten gesudit .
S 267 TV.

Schneiderin , lucht .,
ins Haus gesucht ,
ti 274 TV.

Schneiderin t . Haus
gesucht . G 263 TV.

Gebe 3 Zimmer mit
Bad , Nähe Bahnh . ,
in Tausch gegen
3- Zimmer - Wohnung
mit Bad . a . Stadt¬
rand Wiesbadens ,
Biebrich , Bierstadt .

Frauen für leichte
Arbeit ganz - oder
halbtägig gesucht .
Beo Petri & Co . .
Chemische Fabrik .
Wiesb Dotzheim

Seite 6 Nr . 29

Einfamilien -Villa in
Wiesbad . od . Vor¬
ort z . kauf . o . miet ,
ges . od . 3-4-Zim .-
Wohn . . gut möbl . ,
in nur gut . Hause
auf sofort gesucht .
T 274 TV.

Herren -Anzug , gut
erh ., Gr . 50/52 . u .
Schnürschuhe , gut
erh . , Gr . 43/44 ,
gesudit . G 270 TV-

Herr .-Arbeitsschuhe ,
neuw . , Gr . 42 , 28.-
neuw . Zylinder m .
Lederkasten 25.— .
Adr . im TV. Bm

Wohnung , möbliert ,
1-2 Zim . u . Küche ,
freund !, cingericht . ,
sucht Ehepaar , In¬
genieur . bis April
oder früher , Wies¬
baden od . Umgeb .
Eigene Wäsche u .

I schonende Möbel -
| behandlung zuge -
I sidiert . G 269 TV.

Grammophon , nw . ,
mit 10 guterhalten .
Platten f . 60 Mk .
Adr . im TV. Br

Bestattungsinstitut W’ihelm Vogler u . Söhne ,
Blücherplatz 4 Jahnstr 8 , Anruf 25300
übernimmt Bestattungen aller Art , Über¬
führung mit eigenen Leichenautos .

Stundenfrau , saub . ,
2—3mal wöchentl .
je 4 Stunden vorm .
gesucht . Tage nach
Belieben . Weis .

’-Zimmer -WoImung ,
schön , Küche mit \
Badenische , 2 B- I- j
kons , Westendstr . ,
zu tauschen gegen
3 Zim . , mögt mit
Bad . W_ 271 TV.

I- Zimmer -Wohnung
m. Bad . u . Heizg .
gesucht . Biete eine
4Vs -Zim .-Wohnung
(Ofenheiz .) West¬
viertel , zum Tausch
an . H 280 TV.

Manfred -Notbert . Die glückliche Geburt
unseres Stammhalters zeigen in dank¬
barer Freude an : Emma Graf , geb .
Schelmberg , Heinrich Grqf , W.-Rambadi
Walter - FIex - Str . 11. 2. Februar 1943.

Frau , ordentL . für
Wäscheausbessern
1Tag ins Haus
gesucht . F 280 TV.

Auf ar beiten von
Polsterwaren . —
August Ocfaß, Hell -
mundstr . 23, Part .
Zu treffen von 5 b .
6 Uhr .

2—3-Zim, -Wohnung ,
möbl . , mit Küche
oder Küchenbenutz .
in Wiesb . od . Um¬
gebung gesudit . —
Wäsche . Betten u .

Halle —Wiesbaden . Geboten in Halle/Saale
Neubauwohn . 3 Z. . K. . B„ Garage . Ges .
2-Zim .- Wohn . . K. , B. in Wiesbaden , Süd -
viertel , Biebrich , Schierstein . E 260 TV.

Zum Waschen und
Bügeln der kleinen
Wäsche wird tüch¬
tige Kraft außer¬
halb des Hauses
gesucht . — Tele¬
fon 26630.

Am 2. Februar entschlief unerwartet
nach einem arbeitsreichen Leben mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Onkel , Herr

Otto Hartung
Schuh machermeister

im Alter von 76 Jahren .
In tiefem Schmerz : Susi Hartung ,
geb . Frey , und Kinder nebst
Angehörigen

Wiesbaden , Herrnmühlgasse 9.
Die Beisetzung findet Freitag , 5. Febr . ,
nachm . 2.15 auf dem Südfriedhof statt .

Frau , unabh . , für
leichte Hausmeist .-
Arbeit ges . Möbl .
Küche und Zimmer
(Mansarden ) vor¬
handen . Adr . im
Tagbl .-Verl , Dc

Heute entschlief nach langem arbeits¬
regem Leben unsere liebe gute Mut¬
ter , Großmutter und Schwägerin „„ Frau

Margarethe Zimmer
geb Klamp

'

im Alter von fast 90 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Max Zimmer , Dina Zimmer , Karl
Zimmer und Frau , geb . Becker

Wiesbaden (Phüippsberg 30, 3) , Wieab .-
Biebrich (Sdüageterstr . 142) . 3. 2. 1943.

Beerdigung findet am 6. Febr ., vorm .
8.45 Uhr , von der Halle des alten
Friedhofs aus nach dem Nordfried¬
hof statt .

DerKoMentiou geht um ! Uns

er ober keine Wörme fort . Zum Anr

kleben obdichtender Stoffreste od « »

Filmstreifen eignet sich ausgezeichnet

UHU
Der Alleskleber

Briefmarken . Ankauf von Sammlungen,und
besseren Einzelmarken . Briefmarkenhaus
Dr . Becker Langgasse 56. Telefon 26683.

Antike Möbel , Gemälde und andere Kunst¬
gegenstände Jeder Art kauft : E. Klapper .
Kunst - und Ausstellsäle . Webergasse 37.
Telefon 28627. __________________.

Am 1. Februar ist mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Sdiwiegervater ,
Großvater und Bruder , Herr

Carl Kah

im 75. Lebensjahr sanft verschieden .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Katharina Kah , geb . Wagner ,
sowie Kinder und Enkel

Seitzenhahn , Hähnchenmühle , 4. 2. 1943
über Bad Schwalbacb
Die Beisetzung hat in aller Stille statt¬
gefunden .

Arbeiter , tücht . , zuverlässige , von kleiner
chemischer Fabrik in Wiesbaden zum sof .
Eintritt ges . A 618 TV.

mehrere Kellner
sof . gesucht . Marks
Sander , Barmen ,
bevorzugt . Schlacht -

Anzug für älteren
Herren , fast neu ,
Gr . 50/52 , 90 Mk .
Adr , im TV. • Bx

H .- Halbschuhe,schw
getr . gut erb . , Gr .
42- 43, 12.- . Wal -
ramstr . 25, Stb . 2. denken ) , Fichte - ,

Irenen - Hans -
Schemm - Straße bis
Haltestelle d. L. 7
verl . Abz geg . g.

3- Z.-Wohng . , schön ,
m. Zub . . sofort od .
zum 1. April 1943
gesucht . W 252 TV.

Haus in der Park¬
straße zu kaufen

-oder mieten ges .
W 244 TV.

1-Zimmer - Wohnung ,
hell und sonnig ,
mit Abschluß , im
1. Stock , Seitenb .*
gegen 2-Zim .- Wohn .
zu tauschen gesudit
zum 1. April oder
später . S 248 TV,

Biete schöne 1-Zim .-
Wohnung mit Bal¬
kon , Heiz . u . Bad -
ben . , Bierstadt . H .

। Suche 2—3-Zim .-
i Wohn . D 261 TV.

El
erh . . gesucht I Speise - od . Herren -

rte gen . Hopf , I zimmer , mod . . ges .
Mauritiusstr . 12. | Schriftliche Ange¬

bote än A. Schuler ,
Wiesb .-Biebrich ,
Bachgasse 26.

Deutsches Theater Bis einschließlich
Samstag geschlossen . Die gelösten Ein¬
trittskarten werden gegen Erstattung des
Betrages an der Theaterkasse in der Zeit
von 10— 14 Uhr und 18.30—19.30 Uhr
zurückgenommen .     _ .

Residenz -Theater . Telefon 27506 .
Bis einschließlich Samstag geschlossen «

Küche , fast neu , I 4 JL •
Preis 200 M . Adr . S “ " SS “ " '
im Tagbl . -Vl . Bo | E 277 TV.---------

Damen - Morgen¬

höhe ) , Miete 85.< , -------- — ---
inkl . Heia . , gegen | Pelzmantel (Fohle o.
3-Z.-W., N . Dürer - ähnlich ) , gut erb, ,
platz . K 261 TV. I sofort gesucht . —

- --------- — 1 A 658 TV.

Emährunssämter *________ . . "
Marinierte Fische . Ausgabe : rreilagS . Febniar 1443. DiensL A :

1501- 1620 : Dienst . H . : ,
3001- MW : S41W580 .

NeSäS: 28w
“ ?sn496;10Nordsee : 35 101—*

5j
ä ° :

'
s * aaf ^

0 « l

^ ^ 821S :
53

^ j3Ä .4J § g :
r < c41 41 ezl: . Ellrich : 63 581«—63 640 ; Stiehl . 65 5OO •o5

Krüger : 68 826—68 850 ; Thoma : 70 70 3^ : Retoemem
JL, iez . v <*itp - 73 509 73 525 ; Lambricu . 74 szi OLS

74 $4o •
'
Klepper V44 426- 44 480. Bitte unbedingt Papier zra

Etopadten m̂ bringen ! Am Tag des Nummernaufrufs nicht ab¬

geholte Ware wird nicht Einzelhandel .

Kopfkiaa «, 2 Bett¬
vorleger , beides
gehr gut erhalten ,
gesucht . W 276
Tagblatt -Verl .

Kellner -Zahlkasae k

Nach Gottes Willen verschied gestern
sanft und unerwartet unsere liebe ,
unvergeßlidie Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter . Schwiegermuter und
Schwester , Frau

Elisabeth Hochbein Wwe .
geb . Behang

im Alter von 87 Jahren .
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Willi . Hocbbei » und Frau ,
Anni c^b . Falkenstein . Magarete
Homburg , geb . Hochbein . Alfred
Proffert und Frau , Johanna geb .
Hodibein , und Enkelkinder 8

Wiesbaden , den 3. Februar 1943.
Römerberg 17
Die Beerdigung findet Freitag , 5. Febr . ,
vorm . 8.45 Uhr von der Halle des
alten Friedhofs aus nach dem Nord -
filedhof statt .

Anzug , dunkel , gut
erhalt . , für großen j
Herrn gesucht . —
k 259 TV.

Anzug oder Jacke ,
gebr . , für löjKhr .
gesucht . G 264 TV.

Anzug , dkl . , Gr . 50
j schlank , 1,74 m , g.

erhalt . , ges . Preis -
I angeb . an Steuben .
| Taunu «str . 40, ff Tr .

Henen -Uebergangs -
mantel . gut erh ,
mittl . Größe , ges .

I B 266 TV.

Hausgehilfin für Pri¬
vathaushalt gesucht ,
auch stundenweise ,
am liebs . f . »anz .
Eintritt nach Über¬
einkunft . Dcrnauf ,
Klopstockstr . 12, 3.

Frau , unabh . . nach
Gau -Bickelheim ges .
Goebenstr . 24, P.

Mädchen , alt . , erf . . I
od . unabhäng . Frau
in Privathaushalt
ges . Solmsstr 3, 1
Telefon 27429.

Wirtschafterin oder
Stütze , selbständ .
im Koch . u . Haus¬
arbeit erf . , gesucht
Jultusstr . 2, 1.

Mütze (55) eventl . , - — — —— -- ---
Arbeitsanzug alles Armband , silb mit
2 e ges Lumb , ungef . 10 Anhang . ,
Frtedrichstr . 29,1 r . | Sonntag abend ver -

-- - - loren . Gegen gute

Nähe Schumannstr .
Biete 3-Z.- Wohnung
Stadtmitte , Mittel¬
bau , 2. Stock . —
G 281 TV.

Tausche meine sehr
sdiöne sonn . 3-Z.-
Wohn . (Wilhelms -

♦
Für Deutschlands Größe erlitt in
soldatischer Pflichterfüllung und
für die Zukunft seines Kindes

mein über alles geliebter Mann , mein
Glück Klein - Karins herzensgute ’- Papa ,
mein treuer Sohn und Bruder , unser
lieber Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Willi Kassel
Wachtmeister der Schutzpolizei d . Res .

in einem Pol . - Batl .
im 37 . Lebensjahr am 10. Januar 1943.
im Osten den Heldentod . In deinem
Kinde lebst du weiter !

In stillem Leid : Fran Lutzi Kassel ,
geb . Seizle , mit Klein -Karin und
Angehörige

Wiesbaden , den 3. Februar 1943.
Hellmundstr . 41

Hilfe , weibl, . auch
Anfängerin . die
zuverlässig rechnen
kann , von kurz¬
sichtigem Herrn z.
Abschluß d. Bücher
vorübergehend
stundenweise ge¬
sucht . Kenntnis in
Maschinenschreiben
erwünscht , aber
nicht Bedingung .
Gefl Zuschriften
W 258 TV.______ _

Hilfskräfte
'

weibl? ,
für Militärschnei¬
derei ges Herzog .
Kirdigasse 78.

Uhr , schön , gut | Aktentasche , gebr . ,
Armb - o . Taschen - I gesucht . H 263 TV.
S * Uderadralranzen für

™
Jungen gesudit . -

Heinrich Atz , mz . i — . . . tv
Kostheim . Ho * - I « 263 ----- —

i heimer Straße 12.

Bel . abzug . Fund -
büro , Friedridist .

Lederhandschuhe ,
beige , Montag Wal¬
halla -Kino verlor .
B. abzugeben Stotz
Sdiarnhorststr . 34.

Küchen sehr . , 1,08 m ,
w . gestr . , 40 Mk .
Oranienstr . 2, 1.

Schreibpelt 10 Mk . ,
Liufgärtch . 10 Mk .

Hausmädchen sofort geS Sanatorium am
Grvnweo , Dr Hofmann , Steubenstraße 20

Putzfrauen für Büro ges . täglich 3 Std .
Vorstellung Philipp ^ !.. Fauth AG. Wies -
baden , Mainzer Straße 89a .__

Adr , im TV. Bs

Tausche meine sch .
3-Z.-Wohn .. Part «.
geg 2-Z.- Wohnung .
B 277 TV.

Suche 3- Z.-Wohnung

Pelz -Kollier , Marder
Iltis oder Nerz ,
gesudit , L 280 TV.

Pelzmantel , Fohlen

Eich .-Tiseh , gr . , 45 - ______________________
Laufgärtchen für Qualitätsanzug ^ G?
10 Mk . Hellmund - 1 43. 51 luch Einzel - Kettenarmband , silb .

hose / Paletot , a . g. | (unersetzliches An -
erh . , geg. Zahlg . 0 .
br .Halbsch . . nw . . 44
ersfkl . Handtasche .
neu , ges . F 270 TV.

Badewanne , weiß , gebr . , sowie
~
3 gebr .

Fenster , evtl . Vorfenster , mit oder ohne
Glas , Größe ungef . 2X1,50 m. gesucht .
Preisangabe an Tb . Schüttler , Aßmanns -
hLuser Straße 6. ______

Hrn .- Sommermantel ,

wöchentlich einige |
Std . vorm . gesucht . I
Thomas , Kaiser -
Friedrich - Ring 21.

Frau zum Treppen¬
putzen , 2. Stock ,
gesucht • Röder ,
Dreiweidenstr . 8.

Reinemachefrau ,
ordentliche , von 1
Wehrmachtsdienst -
stelle gesudit . —
Persönliche Vor¬
stellung im Dienst¬
gebäude Lessing¬
str . 16„ erwünscht .

Putzfr ., tücht ., saub .
3y wöchentlich
3 Std . f . Wohnung .
Treppe u. Torfahrt
ges . Sedanpl . 6 , 1.

Foto -Apparat 6X9 ,
nur gutes Fabrikat , ------ — -------
ges . Best , Lahn - 1Handkoffer , gut er¬
straße 26. I halten , gesucht . —

-- Telefon 27429.

Masdünenschreiber -
(in) ges . S 274 TV . 1

Für Telefon u . Fahr - !
stuhl wird Mann
aus guter Familie
sofort als Lift ein¬
gestellt . Hotel
Grüner Wald ,
Marktstr . 10.

Zimmc r, möbliert ,
m. Küche , in guter
Lage von Ingenieur
gesucht . B 275 TV.

Zimmer , frdl . möbl .
evtl . m . Kochgeleg .
im westlich . Stadt¬
teil sofort gesucht .
L 275 TV.________

Zimmer , behaglich
möbl . , v . berufts .
Herrn in Biebrich

Piano , nur gutes
Instrum . , gesucht .
T 262 TV. .

Ital . Meistergeige v.
Künstler sofort
gegen bar gesudit .
Schriftliche Ange¬
bote mit genauen

Bett , eisern , mit
Matratze , gesucht .
Telefon 26075 .

Bettstelle w . Sprung¬
rahmen sowie gut¬
erhaltenes Sofa ge¬
sucht . Preisangeb .
F 268 TV.

Bilden 5tn « 5
Holz geaalt . ges .
Pr .- Ang , D 277 TV-

Roßhaar -Matratz « .
an * defekt , ges .
M 260 TV.

Teppich 3X4 Meter ,
deuts * oder Perser
geeu * t . K 275 TV-

Couch und breiter
S* rank ges . Preis¬
ung . F 263 TV. od .
Telefon 20705,

Chaiselongue , sowie
Teppi * . c*. 2X3 .
all . gut erb . , ges .
E 273 TV.

Hausmädchen ges, ,
Kost u . ' Wohn , im
Haus . od . tagsüber
Dotzh , Str . 31, 1.

Hausgehilfin , ehrlich
n . zuverlässig . für
ganz oder stunden¬
weise gesu * t . Vor -
zustelien vormitt ,
von 9—11 Uhr bei
E. Ballbach , Klaren¬
th al er Str . 26. 3.

Rentenhaus mit 58 000— Etah .-Wert u . ea .
8500— RM. Mietemgang gegen 1- 2 Fra .-

Villa zu tauschen . Nah . bei j . naas ,
Immob . . Wiesbaden , Friedri * straße 29,
Telefon 27620. _

Hotel , Fremdenheim oder Pension , an *

Luft - .' Kur - , Badeort gelegen , von Selbst -
reflektant (Fa * ehepaar ) zu kaufen >der

pachten ges . Anzahl . RM. 30 bis 40000 — .
Angeb . u . K. O. 6732 all Westag , Köln ,
Hohestraßc 52- 58. _________

Waschtisch 35 Mk .
Tausch . Saalg . 22,1
2. St . , nach 6 Uhr I

Zuglampe 15. Kohl -
Kast . 4.- , Gasherd .
1kl. . 5.*. Schraub¬
stock . klein , 2- —
Rehm , Friedrich -
straße 50, 1 Iks .

Wringmaschine für I
18 M. Adr , TV. Bv

Rollschuhe m . Kugel¬
lager 10 Mk . und
schicke Pelzkappe
24 M. Adr . TV. Bp

Hundemaulkorb , gr ..
mit Halsband , nw . ,
Leder , 20.- . Elsass .
Platz 9, 2. St . r .

Handwagen , groß
"

60 .- . verschiedene

Federrolle , leldite ,
25 Ztr . Tragkraft ,
ges . Tel . 20508.

Kastenwagen ^ klein ,
zum Ziehen , für
Gepäckbeförderung
gesucht . B 273 TV.

Zyiindcrhut 5 Mk . ,
2 steife Hüte c 7.-
2 steife Hüte je 7.-
Lodenhut 5 Mk .
Steubenstr . 14, Hp .

hell , Gr . 48 , neu¬
wertig oder gebr .,
gesucht . S 262 TV.

Badeanzug . Größe 42
gut erhalten , ges .
A 665 TV.________

Knabenschuhe oder
1 Stiefel , g. e ., Gr .
।33. ges . K 276 TV.

Kcrtrolle des Tabakwarenverkaufs . Klein Verteiler , die La 'osk -

waren an
Lebensmittel - und Gemischtwarenges * afte ^ tstatten Kall

tinen usw .) , haben die von ihnen vom 9. Marz bis J1 . ue -

. .-.ember 1942 vereinnahmten Abschnitte der Kontrollkarte 4

des Kontrollausweises für den Einkauf von T
v1Pu- rurD .

zum 10.
1
Februar 1943 bei der kiir sie zuständigen Fach

^ruppe

(Wirtsduftsgruppe Einzelhandel . Wiesbaden . Rheinstratu - 6 .

oder Kreisgruppe Wiesbaden der Reidisgruppe 1 remden -

. verkehr . Bahnhofstraße 26) »bzulieteru . Die AbB* mttt 6m
*

nach den einzelnen Monaten gebunddt tm versdtl ^ en ™ um

schlag oder auf Bogen geklebt unter ^ ‘^ He ^ Abreitinung
ausgefertigten Abrechnung cinzurcidien . Auf der Abremn ng
Fs

“
auch der Gesamtumsatz des betreffenden öd ^ aUUus

für die Zeit vom 9. März -bis 31 Dezember 194. anzugepe ^
Die Abrechnung ist mit Datum und Betriebsführer
sehen und muß von dem verantwortlichen BetnebsiuBr

unterschrieben sein . Zuwiderhandlungen unterliegen der Ver

braudisregelungs -Strafverordnung . Wiesbaden . 1. febr . i «

Der Oberbürgermeister Wirtschaftsamt . —

Futtermittel scheine für Pferde . Der Abschnitt
gebeneu Futtermittelschelne für Pferde wird M«™ »

gerufen Dieser Abschnitt dient zur Versorgung der ni * z-

LdwirisduftUchen und städttedien “ “

Futtermitteln in den Monaun Man und . Aprri ! 943. 4W
Anaaabe velane - n für - schwerarbeitende Pferde 400 Kg rieroe
Äutter nonnakrbdtende ' Pferde 280 kg Pferdem,s *

futter leichtarbeitende Pferde 220 kg Plerdemis * futter . Die

Futter
’
mittelverteiler haben die öei ihnen eingegMg « ie

sdmitte 4 der Futtermittelschetoe für Pferde bis zmn 12. Fe¬

bruar 1943 zum Umtausch in Bezugscheine bei der Abt . A des

zuständigen Emährungsamts einzureichen Als VerfaUug ^ er

hierauf auszustelleuden BezugsAeine gilt der 25. Febr . 19 •

Bis dahin müssen die Bezugscheine von dem Kldnverteuer

über den Groß verteilet dem Getreidewirtschaftsverband
oeieet werden . Wiesbaden , den 3. Februar 1943 « r - n .
^ Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden

^
und dhe Unräte

der Kreise Untertaunus , Rheingau und St . Goarshausen

Näherinnen ges . Matratzenfabrik Holig - |
baus , Waldstraße 56. __

Mascbinenschreiberin <ies . Stoss Nachf . !
Taunusstiaße 2.___

Oberste Reichsbehörde sucht Nachrichten¬
helferinnen für die besetzten Gebiete .
Alter zwischen 20 und 35, gute Allge¬
meinbildung . Bewerbung mit Lichtbild
und handgeschriebenem Lebenslauf , so¬
wie Zeugnisabschriften sind zu riditen
u. G 8900 au Ala . Berlin W 35.________

Stenotypistin , tücht . . ges . Beo Petri & Co .
Chemische Fabrik , Wiesb .-Dotzheim .

Geu andre Platzanweiserin sowie weibliche
Vorführgebilfin gesudit . Vorstellung ab
15 Uhr im Apollo - Theater . Telef . 22266 .

mantel und Säug - , -- --- - —
lingswäs * «. aUes Bu* crs * rank , Roll -

gut erhalten , ge- 1 schrank u sonstige
sucht . D 266 TV. I Büromöbel , dunkel

Kommun .-Kleid für Elche , gesucht.
-

Wäscheschrank 300.- I Fu
’^

kaufen oder Im ? d' '
Kleiderbüste , dreh - zu leihen gesucht . ” ’ nR
bar , 10.- , Bettschirm I Preisangebote an
10.- , Adr . TV. Bt [ Nikolai , Adelheid -

Wohn . v . 2- 3 R-, ev .
mehr , z. März od .
sp . ges . M 271 TV-

7— 8- Zim .- Wohnung
mit Zubehör , mög -
lichst mit Garten ,
in Wiesbaden oder
Vorort gesucht . —
T 270 TV. _______

Wohnschlafzimmer ,
schön möbliert , mit
Küdienbenutzung ,

।v . jg . Ehepaar ges .
j Gneisenaustr . 4, ) •

Poller .__
Ältere Dame möchte
bei guten Menschen
mit vollst . Pension
ihren Lebensabend
beschließen . Wohn -

Bel . Fichtestr . 10.
Telefon 25747. i

Tausche sonn . 2-Z.-
Wohn . in der ob .
Röderstraße gegen
3—4- Zimmer -Wohn .
K 258 TV.

Biete 2 Zim . , Küche ,
Kellers im Abschi . , ;
Seitenbau Part . ,
Stadtpittc , 28 Mk .
Sudie sdiöne große
3-Zimmer - Wohnung
m . Küche u . Keller
in Bahnhofsnähe ,
bis zu W Mk .
E 259 TV .

12 Zimmer , Küche .
Bad , Nebenraum , i«
Südviertel , Biebrich
oder Sdiierstein . —
Tauschwohnung ,
3 Zimmer , Küche .
Bad in Halle an
der Saale zur Ver -

| fügung . F 260 ^ V.
I Biete sdiöne 3-Zl
I Wohnung , Seeroben -
| straßc , Gth . , 1. St, ,
I monatl . Miete 43 .- .
I Suche 3-Zimmer -
I xyohnung , 1. oder
I 2. Stock , Vorderh . ,
I mit Balk . Miete b .
I 75 Mk - G 271 TV-
I Tausche sdiöne Woh -
| nung , 2 gr . Z. u .
I Kücne . i. Absdil . ,

m . Heiz . , In gutem
I Hause , Stb . 3. St .
I Suche ger . 3-ZIm .-

Wohn . W 265 TV.
I Biete Wohnung , sch .
I 2 Zimmer , Küche
I u . eingeridit . Bad ,
I Südviertel . Suche
I 3- od . 4-Zimmer -
I Wohnung mit ein -

, I ger . Bad , sonnig ,
11 evtl , auch m . Heiz .
, | B 268 TV . _____

2—3-Zün .-Wohnung , I
auch außerh . , evtl . |
teilmbl . , ges . Kraft I
Luxemburgpl . 3, P«|
Tel . 27659.

2i/2—3-Z.-Wohnung , i
mögt . Bad , Bierst .
oder -Sonnenbergcr |
Gegend angenehm ,
M 274 TV.

4-Zhnmer -Wohnune
tn . Zubehör , Erdg .
oder 1. Stodc , in
Zweifamilienhaus
möglichst sofort
gesucht . D 275 TV.

2 Zimmer u . Küche
von Frau mit zwei
Kindern «esu * t .
W 275 TV. __

2 Zimmer u . Küche
von Ehepaar ges .
A 664 TV.__

2-Zimmer -Wohnung
mit Küche xum
I . 3. oder früher
von iS- Ehepaar
gts , D 273 TV.

2-Zimmer -Wohnung ,
nett , m . Küche , in

I gut . Lage i . Wiesb .
I oder Biebrich von
I Ingenieur gesucht .

W 274 TV-

Unterkunft mit oder
ohne Verpflegung k.
3 ausländ . Arbeiter
ges . Jäger & Co . ,
Wiesb . , Lessingstr .2

Berufstätige Frau
sucht I bis 2 leere
Zimmer , möglichst
heizbar . A 663 TV.

Zimmer , leer , klein ,
in guter Lage in
Vorort ges . M277TV

Schlafrock , warm ,
lang , f . schl . Hrn . ,
neuw . . 90.- . Zwin -
kau , Nerostr . 13, 3

Altes Cello mit Zu -
beh . 450.- . Spengler
Rhdnstr .47.HI . 1 r .

Laute für 50 Mk .
Adolfsallee 21, P . .
8- 10 und 6-8 Uhr .

Schrankgrammophon ,
I Elche , mit Platten ,

160 Mk . Friedrich .
Dotzheim er Str . 83

Hausmädchen . Heiß,
u sauber , zum so¬
fortigen Eintritt ge¬
sucht Kost und
Wohn , im Hause .
Hotel Grüner Wald .
Marktstr 10.______

Hausgeb . z . sofort .
Eintritt ges . , Pri¬
vathaushalt . au *
stunden «’. Schmitz ,
Adolfsallee 11. —
Telefon 27001.

Haustochter . bald ,
gesucht . Pension
Schmidt , Steuben -
straße 5.

Mädchen , tüchtig .
I sauber , sofort od .
I später gesucht . Ev .

auch Frau v . 8 Uhr
| über Mittag . Näh .

Sonnenberger Str .
Nr . 33. 1.

Nähmaschine , gut
erh . , ges . K 274 aV

Bohner , gut erhalt «
gesucht . E 263 TV.

Lebensmittelgeschäft i
mit 3-Zlm .-Wohn .
und Zubehör kaufe ]
oder pachte sofort .
V 263 TV._______ _

Altgold - . Silber - und
Dublee - Ank Weller
& Co . . Langgasse 6
Haltest . Mlchelsberg
Gen .-Nr . A 42/2134

Höhensonne , Orig .
Hanau , neu c . gebr .
Leica - Tele - Optik
gesucht . L 272 TV.

Nähmaschinen , au*
defekt , kauft Engel
Bismarckring 43.

Teewagen , neuwertig
od . sehr gut erh .,
gesucht . E 276 TV.

sehrten . Beo Petri
& Co ., chemische
Fabrik . Wiesbad .-
Dotsheim ._________ _

Han »meist .- Ehepaar
gesucht . 1 Zimmer
n . Küche vorhand . .
Nähe Bahnhof . —
K 267 TV.

Leiterwagen , mittel -
gr . . auch größerer ,
gesucht . L 276 TV.

Hrn .-Fahrrad , g . e .,
gesucht . G 275 TV.

Herrenrad , gut erh . ,
ges . Müller , Bler -
stadtet Str . 34.

4 Oclgemälde , 125
J . alt (Wirk ) ff .
St . , mittelgr . . 2800
Mk . Adr . TV. Dr

Schneiderkostüm ,
grau , Gr . 44 , nw .,
130.- . H .-Hemd , Gr .
40/41 , nw . , m . 2 Kr .
u . ev . Mansch . 22.-
Adr . im TV . Bw

sofort ges . Gebe
1 Zimmer u . Küche
in Taus * . M 268
Tagbl .- Verl .________

Suche schöne ab -
; :eschl . 2-Zimmer -
Fohnung mit Kell .

Gebe sch . abges * ! .
1-Zimmer . Wohnung
Frontsp . a . Stadtr .
Nähe d . Waldes in
Tausch . F 266 TV.

Suche 7-8-Z -Wohn . , ___________________
mit Zentralheizung . Kostüm , danke ! Gr . . .... . ,
Biete 5 Zimmer 42/44 , Bademütze , Magnetlautsprecher
mit Etagenheizung I alles gut erhalten , I gesucht . L - 67---- •

und Zubehör . — I gesucht . H 273 TV. Mikrophon m. Ver -
W 270 TV. I Schneiderkostüm ^ “

Danzig —Wiesbaden . I gut erhalten , ges . I - 80 1V> ---
Biete schöne 3-Z.- 1 L 279 TV. | Wohnrimmer , gut
Wohnung in Danzig Kostüm od. farbige erh . , ci . 1000 RM .
mit Zentralheizung , I Sportja * e, 44—46. gesucht . A 667 TV.
Bad und Balkon , I gUt erhalten . I Wohn - Eßzimmer ,
gegen gleichwertige I gesucht . K 279 TV. mod niedr Form
3— 4-Zim .- Wohnung I —------ —— - —- - —

Stundenfrau i . Haus¬
halt rag !. 2-4 Std
vorm oder nachm
gesucht . Ernst .
Schierst . Str . 7.

vorhanden , am
liebsten zwei in¬
einandergeh . Zim . .
Heizung . Balkon
oder Gartenplatz .
M 280 TV.Stundenfrau täglich

2 Stunden gesucht .
0 . Jacobi . WU-
hclmstraße 56.

Wohnung , möbliert ,
Im Kurviertel ges .
D 270 TV.

Stundenfrau 3 bis
4 Std . vorm . ges .
Taunusstr . 13, 1.

Zimmer , sehr gut
möbl . , i . Kurviert . ,
mögt ff. Wasser , v .
berufst . Dame ges .
B 276 TV.Stundenfrau zwei¬

mal die Woche ge¬
sucht . Altmeyer ,
Kleiststr . 3, 2.

1-2 Zimmer u . Küche
möbl . v . jg . Ehep .
gesucht . L 277 TV.Stundenfrau 2—3X

UNTERRICHT Zimmer , 2 Betten ,
auch Pens ., Dotz -
heimer Str . 31, D

Doppelzim ., gut mbl .
am Kochbnmnen z.
v Nerostr . 20. 1 r .

Zimmer , frdl . tnobl . .
an solid . Herrn ab
15. 2. oder späut
Z V. Ringkirche 4,lr

Zim «, möbl . , fl« W.»
1 Zim . m. Bad ab
sofort . Schwalbach .
Straße 5 , 2 1.

Mansarde , möbliert ,
i an Berufstätige

ohne Wäsche zu
verm . H 279 TV.

U IETA

Zim -, möbl . , Heiz . , ]
fließ . Wasser , am 1
Stadtr . . Eelektr . 1
Haltest . , an ältere I
verträgt . Dame zu 1
vermiet , ohne Be- 1
dienung u . Wäsche 1
Ausführliche Zu¬
schriften u . T 2721
an Tagbl .-Verl .

1 Zim . , leer , groß ,
N . Bahnh . , sof . zu
verm . G 277 TV.

Schöner Laden in d .
Gr . Burgstraße so¬
fort zu vermieten
Schmidt Immobil
Rheinstraße 69

PCUCHE

Italienisch « Sprachkurs « unter dem Pro - 1
tektotal der Faschistischen Kreisleitung .
Auslandgruppc Wiesbaden , und des Kgl .
ital . Konsulats tn den Raumen der Casa
del Fascio Wiesbaden , Sdicffelstraßc 1.
Kursus für Anfänger , Kursus für Fort¬
geschritten « Konversation (Lettuta ) ab
15. Februar . Monat !. Unkostenbeitrag 5.—.
Person ! . Auskunft in der Casa del Fascio
Wiesbaden . Scheffelstraße 1. Tel 24015.
Irden Dienstag u . Donnerstag von 18 ms
*
19 Uhr , oder beim ital . Konsulat Wies¬

baden Thelemannstr . 3, Tel . 26739. Sprech¬
enden von 18- 19 Uhr Jeden Tag außer

Samstag und Sonntag Jugendl . u. Sdiuler
können ebenfalls a d . Kursen teilnehmen .

STELLENANGEBOTE
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